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Die

Familie vom Rappenstein

genannt Mötteli

und

ihre Beziehungen zur Schweiz.

Von

Robert Durrer.

-s—»*>ei--»oeg 5-

Beilagen.

Geschichtsfrd. Bd. XLIX.





I.

1465,1. September. Landrecht Budolf Möttelis des Aeltern zu Unterwaiden.

JCH Rudolf Mottelli von der Alten Regifbürg tun künd allen
•*¦ den, die diffen brief anfechent oder hôrent lêfen, das ich mit
guter zytlicher vorbetrachtung min nütz ze förderen, durch
frides vnd fchirmes willen | min vnd miner erben libs vnd gutes,
der fürfichtigen wifen der landtammannen rêten vnd gemeiner
landluten ze Vnderwalden ob vnd nid dem Kernwalde lantman
worden binn, vnd han da lantrecht an | mich genomen vnd
enpfangen mir vnd minen erben jn allen den werten vnd ge-
dingen, als dann das hie nach geschriben ftat. Dem ift alfo,
das ich obgenanter Rudolf Mottelli jnnen verfpröchen han vnd

verfprich j jnnen mit diffem brief, das ich ir lands nütz vnd
ere gern fechen vnd hören wolle vngevarlichen, doch das ich

jnnen gehörfam zefinde nit verbunden fin fol, denn als vil
mich bedingt vnd ich vnd min erben gern | tünd, ouch an
all geverde, vnd harvmb fo han ich jnnen ze fdel vnd ze

lantrecht geben fechzig guldin an gölde, die ich jnnen bezalt
vnd vergalten han. Doch fo han ich mir vnd minen erben har
jnne vor- | behalten, ob wir dheineft jn den willen körnen,
das wir dif lantrecht vfgeben vnd ablagen wolten, das wir des

gewalt haben vnd das wol tun mögen wenn wir wollen, vnd
wir jnnen das mit driffig | gdldin an gold abfagen vnd vfgeben
mögen mit vnfern gewüffen hotten oder mit briefen an witer
erfuchen oder jnzüg vngevarlichen, doch das dif lantrecht fol
vnfchedlich fin mir gegen miner | eiichen frowen oder andern
frowen harnach vnd minen ebriefen vnd gemechten gantz
vnfchedlich vnd vnvergriffenlich nü vnd hienach. Vnd har vmbe
fo follen die obgenanten min lieben herren von | Vnderwalden
mich vnd min erben nü hiefdrhinn vnd die wile wir ir lantlut
find by vnd oüch zu recht fchüfzen vnd fchirmen nach jrem
heften vermügen jn vnferm coften vnd jn follicher mafie, das

fi des i lob vnd ere haben, vnd ich vnd min erben des ge-
1*



nieffen, das wir fin nütz haben vnd vor jnnen vnglicher dingen
der rechten nit ze klagen haben, ouch an all geverde. .Were
oüch das ich obgnanter Rudolf Mottelli | oder min erben, die wile
wir zu Vnderwalden lantlüt find, der felben miner herren von
Vnderwalden botichaft dheineft zu vnfern gefcheften vnd fachen

bedörften vnd notdürftig würden, es were von fachen | wegen,
fo wir nü ze tûne hetten oder nach gewünen ze tun, als fich
denn das von min vnd miner erben notfachen wegen hoyschen

würde, das fie vns denn die zu ftünd an fchicken vnd fenden

föllen, fo bald | vnd wir jnnen das von mund durch vnfer bot-
fchaft oder mit vnfern briefen künt vnd zu wüifen getan hand,
vmb wel wir je denn bittent vnd gebetten hand, oder ander

ir ratzfründe, ob vns die nit werden j möchten vmb die wir
gebetten hetten, jn vnferm coften vngevarlichen, vnd alfo, als

man andern lantlüten gewönlichen botten liehet vnd fchigt, vnd
das follich botten nit me nemen, noch ich jnnen ze geben |

gebunden fin fol, anders denn das vntzhar jn jr land gewonlich
ift gefin angeverde, vnd follent die felben botten ryten vnd
faren zu vns oder an die ende da wir fie hinn beschriben vnd

jnnen entbötten hand hinn ze körnen, | vnd die felben botten
follent vns dann jn vnfern fachen mit guten trüwen zu minn
oder zu recht behulfen vnd beraten fin des getrülichöften vnd
des beften vnd fie vermogent vnd wüffent vnd konnent getün
an all | geverde, vnd follen ich vnd min erben den felben

botten, die wile fie jn vnferm dienft find vs ir land vnd wider
darjn, jren coften vnd zerung, rytgelt, röflon vnd knechtenlön
vfrichten vnd bezalen als fie andern jren lantlüten | vnd botten
alfo ze tünd fchüldig find vnd nit me vngevarlichen. Were ouch
das ich oder min erben nü oder hienach mit jeman ze tune
hetten oder gewünnen, vnd die felben mir oder minen erben
fölliche völlige gliche | vnd billiche rechte bütten vnd fürflügen
vnd die obgenanten min herren von Vnderwalden bedüchti, das vns
die vfzenômen weren, vnd an ftett vnd ende, da vnfer gegen-
fecher felben nit richter weren, das ich vnd | min erben den

jnnen dar jnne gehörfam fin vnd die rechtbott vfnemen vnd
nit abflan follen, doch das föllicb recht vf fröm lût körnen föl,



die jn den faciien ze nüttz oder ze fchaden nit gewant figen
ouch an all | geverde. Wenn ouch das kumpt, das fie mit ir
paner vs vnd ze reyß ziechent, wahinn das ift, an allein an
die end, da ich öder min erben diener, bürger oder lantlüt nü
find oder nach werdent, die ich für mich vnd | min erben

vffetzen, fo follen wir jnnen zwen földner, die fi zu vnfern
handen nêment, ze füf verfölden vnd jnnen fûnfzen fchilling
haller zum tag geben, damit fie die földner vfrichten die wile

man mit | der paner vs ir land ift für allen reifcöften, vnd
follen wir denn jn alweg damit gnüg getan han vngevarlichen,
vnd fol ich nach min erben den foldneren kein harnafch
gebunden fin ze geben. Doch fo han ich | vfgefetzt min lieben
herren von Zürich, ir lieben eidgnoffen ; was ich oder min erben
denen fchüldig vnd ze tun find, han ich mir vnd minen erben
vorbehalten vndhar jnn vfgefetzt. Deffelben glich han ich min
lieben herren von Lützern, ouch ir lieben eidgnoffen, vorbehept
was ich denen von bürgrechtz wegen nach ir briefz fag fchüldig
bin vfgefetzt, das das ouch da by bliben fol vnd die zwen

burgrecht diffem lantrecht | vorgan follen an geverde. Ich han

ouch mir vnd minen erben in diffem lantrecht mit vfbedingetten
worten vorbehept, ob wir dheineft vber kürtz oder lang zyt
jn den willen kernen, das wir me fchirms i oder me bürgrechtz
oder lantrechtz an vns nemen wolten oder abfagen, es fy
das, das wir nü an vns genomen hand oder nach an vns nêmen

wurden, oder dif als vorftat oder anders abfagen wolten, das

wir | das alles wol tun mögen, wenn ich vnd min erben wellend
ouch an all geverde; wolten ouch ich oder min erben vns
fürbaffer jenanthinn verpflichten mit eitlen, oder mit briefen
verbinden, des wir gewalt hand | mit diffem brief, zu dheim ort
jn der eidgnöfi'chaft zu den wir nach nit verpflicht find, oder

zu denen, fo zu der eidgnoffchaft gewant vnd verbünden find,
das wir das ouch wol tun mögen, wenn wir | wollen ouch an
all geverde. Ich han ouch mir vnd minen erben vorbehept jn
diffem lantrecht : were, das fich fügen würde das wir von dheim

fürften, er were geiftlich oder weltlich oder füff von dheim |

herren, wie der genant were, dheins floß verpfenden oder



koüfen weiten vnd der diener damit fin vnd werden mit dem

flöß oder füff an das, oder die flöff oüch durch miner vnd
miner erben nutzes fchirms vnd | friden willen vnfer libs vnd

gutes, das denn die obgenanten min lieben herren von Vnderwalden
vns darjn nit reden follen nach ze reden haben jn kein weg,
fünder mich vnd min erben, ob fie mögen, vns ee | dar zu
fürdren vnd helfen, e denn hindren, ob fi vns jn eim föllichen
gehelfen vnd zeftatten körnen möchten ouch an all geverde,
doch alfo das ich nach min erben nach nieman der denn das

oder die flöff jn min | oder miner erben namen jnn hetten, wider
die obgenanten min herren von Vnderwalden nach ir eidgnoffen
nit tun nach fin follent mit willen nach mit wüffen min nach
miner erben jn kein weg vngevarlichen, vnd | ob fich alfo

fügte, das ein fürft oder wer der were, von dem ich alfo ein

flöff oder me, lût vnd gut verpfanti oder koüfte, vnd des diener

were oder würde, vnd der mit den vorgenanten minen herren von
Vnderwalden | oder den eidgnoffen oder mit jeman, der zu

jnnen verpflicht were, vneins würden vnd krieg gewünnen, dar

vor göt lang fy, das den ich vnd min erben follichs kriegs
halb ruwig fin vnd still fitzen folten | vnd entweddrem teil
kein hilf, zufchüb nach biftand tun folten jn kein weg, ouch an
all geverde. Were oüch, das ich alfo eins fürften oder wer der

were als vorftat, diener were oder würde oder min erben, das |

wir dann von jnnen nach ir eidgnoffen nit vberzögen noch ge-
fchadget werden folten, wir vnd die mir vnd minen erben zü-

gehörend vnd zu verfprechen ftand, vnd follen fie darvor fin
als verr fie können | vnd mögen, doch jren binden an fchaden,
die fie harjn vffetzent; wa fy aber vns vnd die vnfern jn eim

föllichen gefchirmen mögen, follen fie tun alles vngevarlichen.
Wir hand ouch harjnne | zu beden teilen, jch mit jnnen vnd

fy mit mir vorbehept: were das wir dheineft vber kürtz oder
lang zit vns lammend vereintend vnd ze rate würden, dhein
artikel ze endren, ze mindern | oder ze meren, das ich mit jnnen
vnd fie mit mir des gewalt haben vnd das vngetrangen vnd

vngetwüngen wol tun mögen oüch wenn wir wollen, vnd mit
fünderheit, das jch nach min erben | keins wegs harjnne



wyter nach anders denn difler brief wift vnd feit beladen,

gevnmüffet nach bekümbert werden follen, weder mit gebotten
mit heiffen nach mit bitten jn keinen weg, I fünder mich vnd
min erben hieby behan vnd bliben laffen wie vor ftat, alles an
all geverde. Des ze vrkûnd aller vorgefchribner dingen fo han

ich der obgnant Rudolf Mottelli min eigen | jnfigel offenlich
gehengt an diffenn brief, darvnder ich mich vnd mine erben

veftenklichen binden zu gezügnüffe vnd vergicht aller
vorgenanten dingen. Dif befchach vnd find differ briefen | zwen vf
form vnd meynung glich von jetweddrem teil einer dem andern

geben an fant Frenen tag do man von der gebürt Crifti zalt
vierzehenhündert vnd jn dem fümf vnd | fechzigoften jare.

Das Siegel hängt in braunem Wachs wohlerhalten.

Rückseite: (16 Jahrh.) Daß jft deß Megeliß (sie!!!) Landtträcht
(Ende des 16. od. 17 Jahrh.?) Ruedolff Mötteliiß Landtrecht.

St.-A. Obwalden. Nr. 165. Orig. Perg. 33,5 (resp. 37) cm. hoch;
54 cm. lang Eegest Gschfrd. XXX. p. 265 No. 54.

II.
1468, 3. Juni Rudolf Mötteli schildert dem Rate von Luzern seine
Wirksamkeit aufAlt-Regensberg und begründet seine daherigen Forderungen

an Zürich.

Uür die fürfichtigen vnd wifen fchultheiss vnd rater (sie) der
•*¦ ftat Lucerne, | fin lieb herren, bringt Rüdolff der elter
Mötteli jn clages wife, wie das | er von finen herren von
Zürich mit wortten darzu gebracht vnd als | jnn bedünckt ge-
trenget fie, das er jnen als vmb einen nâchren kouff | vmb
die alten. Regenfperg mit jr zügehorde recht bieten muft, das

| jme doch nie feil ze uerkouffend was, vud es lieber jm felbs

behept | hette, wa fi vnd ander jnne nit fo treffenlich vnd
fcharpff mit jren | wortten vud wereken ang ftrengt hettind,
vnd wann mit recht vnd | vrteil jme je anbehept ift, das er
jnen fin fchloß, wie das er von dem | langen Swenden koufft
hatt, mit noch mer jnnhaltung, ie ze kouffent | gemuft oder
jme gebürt hat ze tunde; vff fôllichs nun angends by | dry
oder me oder minder tagen nach gegebnen vrtei'brieffen,
fo I habent fin herren von Zurich meifter Rôften vnd den



Gröbel jres rats i botten zu jme vff die alten Regenfperg gê-

fchickt, an jme ze erfarend, | wa er fôllich fumm des kouffes
haben vnd enpfachen welle, denne | fi der vrteil nachkomen

wellend, mit mer oder mindren oder der | glichen worten, nit
not jetz alle ze meldend. Vff fôllich der von Zürich | bott-
fchafft Werbung Mötteli jme ein bedencken nam jnen ze ant-

würtind, | vnd jn vnlangen darnach ward jnen von jme
geantwurt, das Mötteli | die bezalunge vff der alten Regenfperg
nemen weite, ouch mit mer | oder mindrer jnred, nit als not,
oder jme jetz nit aß (sie) jngedenck fin | mag, vnd vff fôllichs
aber Möttelin fin bezalung me denn jar vnd tag | von
finen herren von Zurich verzogen vnd vorgehalten ift vnd

| noch tâglichs jme des finen vil vßftät das er langoft an

gütten | nütz vnd jârlich rentt bewentt gemügt hette, vnd wann
| Mötteli vber ergangen behept vrteile fin fumm geltz vnd

andre | erlütrung des rechten fo gar vil lange zite von finen
herren von | Zürich verzogen vnd vorgehan worden ift, vnd
jemerda»- verzogen | wirt, fo hofft vnd getruwt Mötteli gott
vnd dem rechten, das | das recht die von Zurich fin herren
vnlerwifen folle jme vmb fin | vfftende vnd vnbezalte fumm,
fiuck vnd fachen an alle verzüchung (p. 2) vfrichten vnd gnüg tun,
vnd jnne vmb allen coften, fo er deffhalb | genomen hab oder
noch nemen werde gen Bremgarten bezalunge | vnd vfrichtunge
tun follent, denne doch über eruolge (sie), behept | vrteilen
vnbillich jemant dem andren des fin verhalten fol. | Mötteli
hofft vnd truwt ouch, das sin herren von Zürich finer herren

| von Lutzern gefprochnen befigelten vrteilen oder bekant-
nüffen | billich geftrachs nachgangen wârind, vnd noch
nachkomen föllind, | vnd die drühundert guldin hinder fin
herren von Lutzern jn das | recht legen föllind vnd jm ouch

vmb die viertzig guldin, fo er | Swenden wib vmb tammaft gab,
vnd vmb das gelt, fo er dem | müller vmb fine breitfchafft
vnd ftein oder ander züg vnd ding | geben hat, ouch bezalen

follent, vnd ouch das ri ir fûrdernûffe | tun follent, das fôllich
recht, fo vff finen herren von Lucern ftatt, | ane fürzug zu
vßtrag komen möge. Wa aber fôllichs ane fürzug | nit gefin
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möcht, fo hofft Mötteli fin herren von Lucern föllend jm
vrteil geben vff fin clagen vnd angezeichnoten ftuck der |

büwen vnd beßrungen halb vnd hofft, das jm finer herren von
| Zürich fürzug vnd hindernüffe dehein hinderung noch

fchaden | an finen eruolgten oder ergangnen vrteilen bringen
fòlle; fin | herren von Zürich wôltind villicht gern das diß
recht niemer | zu vßtrag kam, darumb das fie Möttelin nützit
für finen groffen | coften der büwen vnd befrungen geben

müftind, die er doch.| fwârlich fo uil jaren gelitten hat vnd
wol groß gut vß vifchen, | hôw vnd ftro erlôft haben möcht,
wa er es des fchloffes züge- | hôrden nit zu befrunge alfo
gehalten hette. Item vnd vff | fôllichs ob vnd nachberurte ftuck
vnd fachen, fo Rüdolff Mötteli | allenthalben jn difen finen ge-
fchrifften vnd articklen von der | büwen vnd befrungen vnd
aller andren fachen vnd berürungen | difer finer fchrifften
angitt, daruff hofft Mötteli das jm fin | lieb herren von Lutzern
ir vrteil vnd rechtlich fpruch p-eben follent, | denn jm vaft
groffes vnd vil an difen dingen ügt vnd lange I (p. 3) zit
gelegen ift, da by er dehein nutz noch gült von finem fchloß
noch gelt | alfo lange zitt nie gehept hatt vnd des noch hüt
by tag größlich j manglet vnd mit finem groffen fchaden
enbürt. |

Alfo jn der ere vnd zu lob dem almechtigen gott fetzt
Rüdolff | Mötteli hienach, was vnd wie vil er an dem fchloß
der alten Regenfperg | vnd an des fchloffes zügehörden allenthalb
verbuwen vnd zu befrung | aller fachen halb ufgeben vnd
koftens gehept hat vnd zu befrung | mit finem fchaden bracht
vnd gelitten hat vnd fetzt das ouch vff | die form, das er vil
andrer zügnuffe nit haben mag, denn fo vil j aß finer herren

von Lutzern ratsbotten vnd ander, fo die ding alle | befechen
vnd verhört hant jn bywefen dero von Zurich, denn alle |

werchlute vaft enderthalb des Bodenfewes fint, die jm die büw

er- | arbeit hant, die er jn fo kurzem nit gehaben möcht. |

Item vnd Mötteli gibt ze uerftend, das er allen züg der

vberuß- | fliffigen vili der laden zu Zurich gnüg tur erkoufft
bat, vnd | ouch zu fechs ftuben der dicken ftubenladen, zu
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wenden vnd zu | tûren vnd zu bencken vnd zu riemen vnd

zu lyften vnd | latten alles tur erkoufft vnd darzu verzollen

hatt muffen vnd vff | das aller koftlichoft mit finen gefietroten
roffen ane alle hilff vnd | ane alle dienft vnd ertagen biß heim

gefürt oder belönt hatt, | darüber vßbündig vil gangen ift vnd

koftet hatt, als das ì billich gefechen (sie, vnd ze erkennende ift,
die fin herren von Lucerne | vnd Vnderwalden darumb darge-
fant hant vff minen koften. |

Item vnd des gelich allen kalg, alle ziegelftein, aFe

tachziegel, | alle breit befetzt gebrent eftrichblatten alles ze

Zürich tür gnüg (p. 4) erkoufft hat vnd das alles ouch verzollen

muft, der dingen vaft vil | ift vnd das alles ouch felb vber finen koften
an all der weit hilff | vnd zutun von Zurich vß biß gen Regenfperg
gefürt, darüber | jme vßbündig groß gut vnd coften gangen ift,
mit kouffung, | zollung vnd fürung, ane das es ze uerbuwind
vnd ze machind | koft hatt, das ouch alles finer herren von
Lucern ratsbotten, | Vnderwalden vnd Zürich befechen vnd

red vnd widerred | darumb gehört habent vff Möttelis coften,
daby er hoffte, das | es daby beliben vnd daruff geurteilt
werden folte, |

Item vnd das man finen groffen koften defter baß verftan
müg, fo | hatt er nun jar hai* dem fchloß vnd finer zugehôrde

zu beffrung | Mts driffig arbeiter oder wercklüte vnd knecht

gehept, dero vil | er win vber tifch vnd vifch vud fleifch vnd
ander gnügheite | zu jren guten Ionen geben muft, vnd jnen
die firtag als gnüg | effen als die werchtag geben muft, vber
dife ding alle fo vil i zites vnd jare, vberuß vil coften vnd
Ion gangen ift, als fich da- | nach von Rucken zu ftuckcn
ouch melden wirt, wann aber | Möttelis fürgeben als dings nit
geloubt ift worden, vud fin herren | von Lucern ir erber
ratsbotten vier darumb vff Möttelis coften, | die ding ze befechen,
red vnd widerred der von Zurich, ouch Möttelis | befechen vnd
verftanden habent, fo hofft Mötteli, das des vaft | gnüg zu
einer kuntfchafft were fi ze entfcheiden vnd nit das erft |

ein andre kuntfchafft vber die, fo fin herren von Zürich ane

fin j wiffen vnd bywefen vnd wider finen willen ze wegen
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bracht j haben mugent, doch das keins wegs von Möttelin
wider finer | herren vrteil geredt noch befchehen fie, noch

von jme oder von | finen wegen befchechen fòlle vngevarlich,
jnfunder nun fin gut | beduncken, da es nit wider fin herren
von Lucern fin mug, ze erkennende tag vnd geb. | •

(p. 5) Item des Möttelis vberflag vnd meinung ift, das

jnne ein jegklich fwâr | füder, als er die mit finen wâgnen
by einer mil wegs fiert vß den | wälden vmb Kloten, nun ze

furlon bis vnder das fchloß vff ein feld | ze bringent, an
ruchem holtz ein pfund coftet hab, denn jm fechs gute | wol

gefütrote roß vnd zwen gut knecht einen tag nit me denn ein
| füder holtzes hein gefüren mochtent, fo das des tenniß (sie)

holtzes ift | vierhundert vnd nüntzig füder, das fich ze furlon

zug vierhundert | vnd nüntzig pfund haller. Item fo ift des

eichines holtzes fibentzig fuder, das ouch in den obberürten
coften des fürlons fye vnd ift. |

Item fo koft Möttelin das obberürt holtz alles zu werchend
vnd | jn die höchi vff den berg vnd turn an fin ftatt ze bringent
zwey | mal als vil als das holtz ze kouffend vnd ze furent
c>ft hab, das | fich gebûrte für coft vnd Ion fechfhundert vnd
fechtzig pfund, | denn Mötteli nie gelobt hette, das jme das

fchloß jemant vber finen | willen abgenomen oder abkoufft
möcht haben, er hette fünft | vngern fines vôtterlichen gut vnd
erbs fo uil daran verbuwen | noch im felbs fo uil mug vnd
arbeit geftattet. Summa des coften | des jtems vjc vnd lx lib. |

Item fo ift der dicken ftuVnladen zu den vj ftuben mit
den | enfen oder riemen viertzig füder, fo ift der bôdmenladen

| fibentzig füder, da ein füder in das ander des erften kouffs

zu | Zürich coft ij üb hlr. Summa des jtems biß da har der
erften | kouffen koftet ijc vnd xx lib. hlr. So ift der furlon
von | dem holtz hundert vnd x Ib., das fich ze kouffent vnd

ze | furlon zug drühundert vnd xxx lb. als ouch da ob ftat. |

(p. 6) Item fo ift des kalgs vnd der gebrenten ziegel-
fteinen vnd der tach- | zieglen vnd der breiten gebrenten
eftrichblatten lx füder, da zug fich | nun ze furlon von Zurich

gen Regenfperg lx lb. hlr., fo ouch des | zügs ein füder in das
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ander des erften kouffs ij lb. mit zoll vnd | andrem biß vnder
das fchloß, das fich gebürt hundert vnd xx lb. | So mag difer
züg von dem jtem biß vff den berg vnd in die | hôchi der
hüfer vnd des turns zu verwerckind vnd jegklichs | an fin ftatt
ze bringend, dry mal als vil als ze kouffend vnd | ze furent
koft haben, das fich an einer fumm ouch zuge vier- | hundert
vnd achtzig lb. ; zu difem obberürten züg ze uermurind | oder

ze uerwerckind ift vaft vil fands komen, das ouch alles
| fwarlich ze grabind vnd vff die hôche ze bringent gefin ift,
| das fôllich fand biß vff den berg anderthalb hundert pfund |

koftet haben mag. Me ift vßbündig vil leims zu eftrichen |

vnder die fünff ftubenfüßbodmen komen vnd vff die fünff
| ftuben zu örtlichen vnd zu kaminen vnd zu wanden vnd
| offnen (sie), rötlicher leim aller ze grabend biß vff die hôche

ze | bringent, fchâtz ich Mötteli für anderthalb hundert pfund
hlr. | Summa von dem item nâchft hie ob für allen coften
des items | allein fibenhundert vnd achtzig pfund hlr. |

Item ouch hatt Mötteli gemacht vil glaß fenfter mit
venedier | glaßfehiben vnd fünft ouch fenfter verglafet mit
waldglaß | vnd ouch einen koftlichen nüwen gemuroten bach-

ofen, der | ouch ze bâchent noch nie gebrucht ift vnd ouch

einen ziftern | oder lod, zügericht mit einem rad vnd kettenen
vnd ein | muren vud ein gehuß darüber, vnd ouch einen ftareken
guten | eichin gatter für das vfroft tor vnd ouch ein ander

gutt | tor mit einem ftareken getüll vnd ouch einen kereker
zu l gefancknüffe vnd ouch einen winkelr mit obßbüninen vnd

| die muren tieffer vndermuret vnd efen kelr tüffer gegraben
| (p. 7) vnd das ertlich von dem, vß dem fchloß an vnfchâdlich

end gefüit. | Me dry tifchtaflen in der alten ftuben gehenkt
mit ifninen fpörren | vnd gehenckten darzü gebrucht, vnd me
ein koftlich vffzug, eichi | rad mit vffzûgifchnâblen, vnd ouch

vff dem turn einen winden- | vffzug, da zu difen dingen eben

vil jnfen (sic) gefchmid komen ift, | das alfo dife obberurte
ftuck alle koftent hundert vnd fibentzig | vnd zwey pfund hlr. |

Item alles gefchmid von yfen, das hie ob jn den andren
ftucken nit | geftimpt ift, des viiij dicken ftareken als ftuben-
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tûren find vnd j alle fallen, alle groß laden, alle fenfterbretter
vnd fünft vil türen | vnd fchloß vnd befchlützte, der ftucken,
die alfo mit yfen gemacht fint, vnd der ftucken fint lxxx,
das alles ich für 1 lb. rechnen i gekoftet hab, nun das ifen
gefchmid. |

Item den turn von finem boden der höh vff erlert vnd

von | vnd vß dem fchloß hindan gefürt driffig lib. koftet hab. |

Item fo koftet Möttelin das ziegeltâchi huß das man die
fchmitten I nempt mit allen finen dingen hundert guldin |

Item die groß fchür, da die ftuben vnd der gemuret
kelr vnd die j fchôpff vnd vil ftêllen vnd tennen gemachet ift,
mit einer groffen i kamer, das alles koftet drühundert guldin
für gemuretes der fweler | vnd alles das ich ouch alles vaft
ferr geholet vnd tür erkouffen | mûft vnd ane ander lütten
hilff zewegen bringen muft. |

(p. 8) Item fo koftent mich die andren groffen fchûren
vnd fchôpff | vnd vil blunders vnd gemâchts, fo darzü vnd
daran komen ift, ouch für allen züg vnd werck vnd für alle
fachen drû- | hundert guldin, denn ich allen züg vaft tür
erkoufft vnd ferr, | koftlich, allein, ane alle hilff harzü gefürt hab. |

Item als denn in dem kouff ouch beiett ward vnd mir
die, fo den | kouff hulffend machen ze uerftend gabent, das ich
des langen | Swenden wib ein gewand, des ich ere vnd fi nutz

hette, geben folte, das fy den kouff defter williger vnd gerner
lieffe zu- | gän vnd den vertigote, denn doch das fchloß von
ira da were, | als fi ouch den kouff in dem kouffbrieff
verwilliget hat, da ] hab ich ira für das obgenant gewand geben
ein tüch tammaft, | das viertzig guldin koftet hat, hoff ich das

die mir mit der fumm des kouffs ouch volgen follent denne
mich je der kouff fouil | des mer gekoftet hatt. |

Item fol vnd müs ich denn dem Swartzenmurer die |

zweintzig guldin geben von dem lechen vnd den koften vnd
| fchaden, fo er mir darumb mit hefften vnd was daruff gangen
I ift ze bezalent vff geleit vnd zugezogen hat, bezalen, fo |

koft mich der kouff ouch fouil defter tûrer vnd me, da hoff |

ich das min herren von Zurich mir das ouch bezalen follent j mit
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andrer fumm des kouffs, denn man mir je fouil vnd | mich der
kouff anliget ouch geben fol, als ich die vrteil | verftän, das

fich mit koften vnd lechengelt xxx guldin | loufft. Wirden aber

ich, dem Swartzmurer nützit gend, | dennocht hat er mich vmb
zehen guldin der rachhalb bracht, das mich der kouff aber
des me fouil koft hatt, | hoff ich das mir die ouch beza't
werdent. |

(p. 9) Item ich hab ouch dem mûller vmb fin recht der
fteinen vnd anders | zügs vnd gefchirs, ro denn einem müller
ze bezalent gebürt, xxv lb. | geben, han ich fid erfaren, fo uil
koft mich der kouff ouch defter me, I hoff ich das mir die von
Zürich das ouch zu vnd mit andrer fumm | des kouffs bezalen

rollend, denn ich es dem müller ouch für vnd vmb | fin beflrung
geben hab. |

Item ro fint vor zitten vj mütt kernen ab von vnd vß
dem Krygen-1 büchel vnd vß dem wingarten verletzt oder verkoufft

gen Liechten- | fteig, die hab ich dem fchloß ze beßrung abgelöft
oder abkoufft | vmb Ixxxiiij guldin, da hoff ich mir die erkennt follent
werden ze geben mit der fumm des kouffs der viertufent pfunden,
ob aber | fôllichs üch nit recht bedûchte, das ich doch nit ge-
truw, ro hoff ich doch | es fòlle mir die gült nunhin ingan vni
zügehören. i

Item fo hab ich acht jar von den zweyen groffen höfen
Katzenrûti | vnd Affoltern, die mich ze kouffend xvc guldin
minder xxx guldin | gekoftet habent, die jârlich in kom vrid

haberzeigen ze buwend vnd | ze fchnident, habent To man die
buwte clx juchart guter acker vnge- | uarlich, vnd habent ouch
die zwen hoff lx manmad wirwachs des | da vil jârlicn zwirent
ze mayen fint, rollich körn, roggen vnd haber | vnd alles höw
vnd rtro, fo die obbeiürten jare vff den gutem erbuwen | vnd
(.ewachfen ift, hab ich alles gen Regeniperg gefertiget, vnd
aida zû buw oder mift gemachet vnd denrelben buw gantz
vnd gar I allein in Regenfperg ackere vnd matten vnd wingarten
vnd böm- | garten füren laffen vnd die damit zu follicher

groffer beffrung j vnd in ere gebracht, das mir nun dalatme

zwo jucharten wol | als lieb weren**, als vor vier der verdorbnen
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verwachfnen gutter, \ denn es vor ein arms ding vnd gut was,
ich hoffte fin jetz vaft me j ze genieffen, denn als es vor was,
denn es alles ein verdorben feld | vnd gut hieß vnd was, das

einer es borni (sie) vber den famen ge- | nützen mocht, das

ich alles nun jn nutz vnd ere bracht hab, | das es vil gatz
hinfür geben mag, fôllich beffrung ich die ver- | (p. 10) gangnen
jare bißhar jârlich als gut ift, als cxx lb. denn ich gar | vaft
vil me jârlich vß dem how vnd ftro jn ander form erloft
haben | möcht, denn ich jârlich iijc fuder ftro vnd höw ze

uerkouffen gehept | haben möcht, das ich alles jn die gutter ze

Regeniperg jnen zu einer | befrung geleit vnd getan hab, denn

ich nit geloubet hette, das mir | die gutter jemant wider minen
willen abkouffen möchte. Dire groffen | beffrung fo vil jaren
har hoff ich min lieb herren follent rölliche groffe | beffrung
jm rechten wol erkennen, wann ich die andren mine rechte |

eignen gutter damit beroubt hab. Item doch fernd vnd hür
fo hab | ich ouch ein teil mift jn Affolter gutter vnd feld getan,
denn ich nit vil vff die zitt zu Regenfperg büwte vnd das

feld nun vaft | zu weid gebracht (sie) hab, darab es fich ouch

nit geergert hat, das | jch Mötteli fchâtz jn den jaren allen

fur xiiijc oder für xvjc guter füder höwes vnd ftroes vß
andren minen eignen güttern jn vnd | vff Regenfperger guter
gefürt hab. Das heitt vnd ift doch ein | treffenliche, groffe,
vßbündige beffrung, hette ich es verkoufft ich möcht xvjc
guldin daruß erloft haben, das ich aber des rchloffes | gutter
zu beffrung darjnne beliben gelaffen hab, denn ich es für |

min eigen gutt hatt. |

Item dife obberürten beffrung ftimm ich von fo vil jaren
har als gut vnd beffer denn iijm lb. Ich möcht vß dem Höw
vnd ftro allein ro vil | jar xvjc guldin wol erloft han, ouch

vngeuarlich, das bitt ich min I lieb herren ze erkennen vnd
nit verachten, ro ferr mir doch die beirung | jn der vrteil
erkennt ift, lö hab ich alsbald ze lützel ttimme vnd | vordrung
als ze uil, denn wa ich das ftro vnd höw alles nit jn Regen- |

fperger gut ze beffrung gefürt hette, fo hette ich es je alle

jar verkoufft, da were ein groffe fumm jedes jares vß iijc
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fäder hôw vnd ftro | gelöret; folte mir das nit bezalt werden,

were doch fünd. Die füder | die ich ouch mein, fint grotte
wagenfüder, das mir ein füder, als [ ich fi für, gàtz hôws gern
gulten hette dritthalb lb. |

Item vnd was ich alles allda gebüwen vnd gebeffret hab,
das hab | ich dem fchloß vnd finen guttern ze befrung getan
vnd dafelbs hin | gebüwen vnd hoff fi föllind es alles haben
vnd bezalen vnd nit dar | uß beheben das jnen eben fie. Dio
vrteil zeigt es ouch nit, wie fi [ es wellind, jnfunder, das fi
mir min bûw vnd bettungen hezalen follent. |

(p. 11) Item fo hab ich die groffen erödtten vnd er-
fifchoten fewe, da man doch klein | vnd groß fifch vfiier nam,
was jnen werden mocht vnd des rewes nützit | rchonet, ee er
mir ward, denn er vmb zinß verlihen was, vnd möcht der |

vifcher nun vil gefangen haben, were er fro gefin, den few
hab ich wider | jn groffe ere vnd beffrungen gebracht mit
minem groffen coften vnd fchaden, das ich nun jar har des

fews gefchonet hab mit vifchen vnd j hab alle brachfinen vnd

karpfen, fo man fieng, die dry oder vierthalb ß oder dar- vnder
wert warent, wider in den few ze wachten gan gelaffen, das fi

| giöffer wurdint, wann fi denn ertt der hechten halb hin-
komen möchtent | vnd hab affo fôllich fifchen, fo gefangen
warend, ußbündig vil jn nun jaren | wider zu den few gelaffen
dem few zu beßrung gefchaffet, das das ich nit geloubet hette,
das mir den few wider minen willen jemant abgeköfft \ haben
möchte. Ich hab ouch von Rauenfpurg vnd Büchorn vnd noch

| ferrer har ob ij1" karpfen jn den few gefertiget, die mir do

ze mal iij in | iiij ß gulten hetten, wann wenn fi klein gefin
wârint, fo hettend die hecht fi geeffen, darumb nam ich fy
fo groß, das fi den hechten entwachfen | werent. Von difen

karpfen ift fider leich fürkomen, das nun dalatine | der few
durch die karpfen zu groffer beffrung komen ift. So hab ich
vaft vil aland vnd âl vnd trüfchen jn den few gekoufft vnd

gelaffen, | alles vmb befrung willen, die nun ouch geleicht
habent vnd vil | dauon komen ift, das ich mit minem groffen
coften vnd abgang, das | ich jn fovil jaren den few gefpart
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vnd nit genûtzet hab, als ich wol | getan hette, das alles dem

few zu einer beffrung befchehen ift, das | jn nun jaren wol
tufent guldin wert fin mag; denn wa ich aida | beliben fin
möcht, fo were mir der few nun hin vmb iijm guldin | nit feil,
denn der few mir das liebft gut was, das ich für ein ftuck |

hatt. Aber was gut ift das vernichtent die, fe mir gern lützel
vß | dem minen gan lieftind. Alfe ftimm ich die befrung für
tufent guldin | vngeuarlich ; die fifcher hant mir ettwen gefangner
fifchen me | denn 1 oder lx lb. wert gebracht, die eins mais

von mines heiffens | wegen wider jn den few gelaffen wurdent,
von rôllichen fifchen ich | villicht x oder xx der grôften nam vnd
die andren wider ze wachfent | jn den few ließ. Dife befrung
fouil jaren har bitt ich min lieb herren ouch | ze erkennen
vnd nit achten, das min herren von Zurich das bette für das

| botte fchâtzent, denn ich do ze mal fchatzt vnd meint, das

mir die vifeh vil | nützer jn dem few ze wachfen vnd groß ze

werden werind, denn mir das | (p. 12) gelt jn der kitten fin
möcht. Denn ich meint, das der few vnd die fifch | noch lang
min eigen gut gewefen fin feiten, jch hette villicht fiinft | vil
jar mer gelt vß fifchen gelötet, denn ich getan hab, hette ich
mich | verfechen, das ich es vber minen willen verkouffen ge-
müft hette. | Item fe hab ich einen nüwen few nach by dem

fehloß vß wuttem vn- | nutzem feld ergraben vnd mit groffem
koften erarbeit vnd zewegen | gebracht, das waffer vß dem

groffen few darjn ze grabend, den few ich | für v oder vj
manmad fchâtz, den ich ouch koftlich mit allerhand | fifchen,
fe ietz darjnne find, befetzt hab vnd vil leichs der fifchen

darjnne | fürkomen ift ; des fews ich ein jar vmb xx guldin nit
gern enberen | wôlte, wa ich fürerhin da beliben fólte oder

wôlte, denn vaft vil gutter | karpffen, hecht vnd brachfmen,
fchlyen, âl, aland, fürn vnd egli jetz | da find, den ich ouch

nit gantz erfifchen mag. Die beßrung mit | finem coften vnd
den fifchen, fe ich hinder mir darjnne laffen, fchâtz | ich für
iiijc guldin vngeuarlich. ]

Item fo hab ich ouch einen wyger, genant der burgwiger,
nach, by | dem fchloß koftlich mit tentfchen oder würen oder

Geschichtsfrd. XLIX. 2
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furfchlegen ouch | vß vnnutzem boden gemacht, der by zwein
manmaden groß fin mag, | den man ablaffen mag, da man
leich vnd brut durch karpffen oder | ander fifch wol zûwegen

bringen mag; durch den wiger ich den | groffen few mit karpfen
wol befetzt hab. Difen wiger mit allen | rächen ich dem

fchloß zu befiung alfe gemachet hab vnd koftet | mich ze

mâchent ijc guldin, denn ouch der wiger dem fchloß vaft wol
| dienet mit roß vnd fiech ze trenckent, ouch mit wâfchen vnd
| waffer vff das fchloß ze furent, denn das fchloß fünft ze

lutzel waffer j hatt, das jm gelegen fie, vnd enwelte fin ouch

eins jars nit vmb | xij guldin manglen, wa ich da beliben were,
denn fifch vaft wol darjnne | ze behalten fint, fo man groß
feng jn dem groffen tew tût, fo hant | fi jn dem wiger wit
vnd breit ze gand äne abnemen biß ir zitt | kumpt, das fi vil
geltent. Gott wôlte, das üwer wifheit fich difer | dingen ver-
wifti vnd erkunnet hettind als jch, warzü fi gût fint, fe |

zwyflete mir nit abbruchs jn allen fachen, denne ich fouil
koftlicher | groffer langer vnd tüffer graben gemacht hab,
damit ich das waffer vß dem groffen few jn difen burgwiger

• bringen möcht, da vaft | vil vber vnd1) groffer coft daruff

gegangen ift, des geliehen jn den Egelfew | ich ouch das waffer
bringen mûft. |

(p. 13.) Item fe hab ich ouch me zwen klein wyger
gemacht, da man gefangen fifch | jnfamlet, biß fi ze uerkouffent

fint, dero ouch ich ein jar nit gern vmb iiij | oder vj guldin
manglen wôlte, wa ich zû Regenfperg beliben fin mochte. |

Die befrung vnd den coften, fo darüber gegangen ift, das mit
tentfehen | vnd furfchlegen vnd ftrempfeln oder mit kenern
recht gemachet fie, | das man fi ietz trucken (sic) ablaffen mag,
ift lx guldin gebeffert. |

Item fe hab ich vil groffer hog vnd ftuden an vil enden,
da alles verwachfen was vnd dem andren vnuerwachfnen veld
fchatten vnd fchaden | bracht vnd es ouch vnnûtz machet, das

das körn defter töuber vnd vn- | nutzer was, difer högen, die

') vbenis?
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föllichen fchaden tatent, der hab ich groß ' vnd vil vfgerutet
vnd geftocket, das es nun körn vnd gut höw vnd weid gitt,
das es nun eins jars an körn, haber, höw vnd weid x guldin
better ift, | denn es vor was, do ich dahin komen bin, mit der

groffen Schlattwir, die doch ; gantz vaft verwachfen was; die
felben Schlattwif ich allein vmb hundert lb. | fchâtz gebeffret
hab, die beffrung alle ich für ijc guldin f timmen vngeuarlich. |

Item fo hab ich ein trotten vnd ein gehüfit vber die
trotten gebüwen vnd zu einer ftuben, einer kuchi vnd andren

gemachen gericht, das ein buman fin wefen darjnne gehaben

mug, vnd jn den wingarten gefürt vnd vff- | erbuwen vnd koftlich

vndermuret; den coften ich nun für xxvj guldin ftimm, |

mag mich wol hundert pfund gekoftet haben. |

Iterri fe hab ich vmb die bürg vnd vmb die burggraben,
die vaft verwachfen | warent vnd verwüftet, das es ein vnnutz

ding was, das hab ich alles vß | gerütet, geftocket vnd gefübret
vnd gefteinet, vnd vil hübfeher bôm vnd | reben da erzogen
vnd koftlich erarbeit vnd einen koftlichen eichinen | verdeckten

zun der viijc eichiner, vfrechter, gefetzter ftecken gebracht hat, —

das alles vor ein wûtt verdorben ding was, des ich jetz ein

jar vmbendumb better denn für x guldin ze genieffen ge-
truwte, denn der gefetzten vnd gezwyeten bömen, fe ich
erarbeit gefchafft hab, ijc allenthalb ift, die | nun hinfür jn die

lengi nutz bringen mögent. Von difem jtem fetz | ich für
minen coften vnd zûtûn vnd ze befrung des fchloffes züge-
hôrden für hundert guldin vngeuarlich.

Item als min herren von Zurich denn turrent reden jnen
were das holtz | lieber, denn das ich gemachet hab, das ift
ein red, das fi villicht mir | (p. 14.) gern min beffrung
vernichtigen weltent, denn doch luter am tag litt, das der finden
vnd hôgen allenthalb fe gar vil vffgewachten warent, | das

fellich feld, fo daran ligen was, fo gar valt mit den ftuden vnd
| hôltzern vberladen gefin find, das dehein gute frucht vor

den hôgen | vnd ftuden da wol gewachfen kund noch mocht,
vnd was ich gûtz gemacht hab, wirt mir in arges verkert
von ettlichen, die me wifer | red künnind denn ich, ouch an-

2*



20

gefechen, das beffer was, Mötteli hüwe | vnd brante die fchâd-
lichen hôg vnd holtzer dannen, denn das er das gût holtz

jm Hard verderbt mûft baben vnd gebrent, das alfo Motteli
wol verftät, das jme fin guttaten vaft vernûtiget werdent |

oder worden fint von finen herren von Zurich oder den jren.
Item ouch jn der fach der iijc guldinen des nâchren

kouffs, das kan | ich nit anders verftan, dann das die vrteil
das jn den vberkomnüß- | brieff wifet, den ich darumb vaft

geartickulieret hab, vnd ich kan | nit verftän, das nach jnithalt
der vrteil vnd des vberkomnüß- | brieffs fag die iijc guldin mir
Möttelin abgan föllind, denn ich je ein | burger was, do ich

den kouff tett, harumb ich von minen herren | lütrung beger;
denn folte mir erft an dem end abgän, denn were ich i arm

gnüg, denn der (da?) die felben artickel jn dem vrteilbrieffe vnd
ouch jn dem vberkomnüßbrieffe wol artickulieret, fo hoff

ich, i das der nâcher kouff mich nit berüren noch fchâdigen
folle, denne | der vberkomnüßbrieffe fowitt nit begrifft noch meldet,
das mich, ] Möttelin, der nâcher kouff fchâdigen mug noch folle, j

Item in Möttelis meinung fumma fummarum nun der
büwen jn | vnd an dem fchloß vnd fine zûgehôrd vnd den

fchüren vnd dem j ziegeltâchin hus vnd der beffrung des groffen
fews vnd des Egel- | fews vnd des burgwigers vnd der fifch-

kalterwiger vnd der j feldern, wifen und ackern vnd des win-

gartenackers, trotten vnd | der bomgerât vnd der biirggraben
vnd alles das ze vil wer ze | nemment, were vßgedinget vnd

hindan gefetzet den kouff des | fchloffes, der felb gehört nit
jn dife fumm, der felb kouff jn jn- | funders bezalt fol werden,
als fich vmb daffelb jn finer geftalt | ouch gebüren wirt, fo

das recht nun voll zu vßtrag kumpt, | (p. 15.) denne Mötteli
alle kouff der dingen, fo er vmb Swenden oder ander | gekoufft
hatt, nit harzû fetzt, jnfunders nun die koftungen der j büwen

vnd befrungen der guttern vnd das holtz ze kouffend vnd |

zuhar ze fürend vnd anderer züg, fo fich zû buwen gerifcht
(sie) hat, das an einer ttimm fich alles gebürt zechentufent
achthundert achtzig vnd | vnd vier pfund, machet an gold fünff-
tufent vierhundert viertzig vnd | zwen guldin.
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Item fo werdent vnd int jme fin herren von Zurich me

fchüldig von des kouffs vmb das fchloß Regenfperg vnd fin
zügehorde oder was er | fid me daran eriöft oder erkoufft hatt,
was fich mit reclinung finden ; oder gebürren wirt, viertutent
pfunt vnd noch me, als das recht geben wht vmb ettliche
ftuck, fo noch mit recht ze entfeheiden vff minen | herren von
Lutzern ftand. |

Item vnd Katzenrüti vnd Affolter hoff vnd kouff fint ouch
alle jn | difen kouffen gantz hindan gefetzt, das die Möttelin
belibent vnd j fin fint vnd fin feilend. |

Item fo ftat Möttelin noch \ll by dem kouff an den drü-
hundert guldinen des nâchren kouffs vnd an den xl guldinen
des I tammaft vnd an den lxxxiiij guldinen von Kryenbûchel
vnd | wingarten vnd an den xxv lb. der mülinen vnd xxx
guldinen | von Swartzmurern, das jtem alles fich geburte an

gelt | nünhundert vnd drü pfund hlr., machte ze gold geflagen
| vierhundert vnd fünfftzig guldin vnd zwey ortt, fe ein guldin
j für ij lib. gerechnet ift. j

Item als ich Rüdolff Möttelin denn jn allen vor vnd nach

obge- ftimpten ftucken vnd dingen nit gruntlieh noch war-
lichen noch | eigenlich gewiffet hab, noch gewiffen kan, noch

mag wie vil | (p. 16) je der dingen vnd ftucken als eben ift,
oder wie vil es als eben koft haben mug, vnd nit me noch

minder, fe hab ich es doch jn minem | heften verftän gefchâtzt
vnd gelumpt, als ich es vberfiagen hab, | fe beft ich mich
verwanden hab, es mag ettlichs me oder minder | fin, oder me

oder minder cott haben, denn ich kein rächen föllicher | büwen

vnd koftungen oder befrungen nie angefchriben hab, denn j

ich nie gedacht, denn das ich mir felbs vnd niemant andrem

da buwen vnd betten folte vnd hoff, das fôllichs mir jm
rechten | ouch lidenlich erkennet werden folle, denn jn geftalt
der fachen | kum iemant ein gantz war wiffen nit vmb me

noch vmb \ minder haben möge. |

Item difer obberürten ftucken vnd dingen allen, fo Rüdolff
Mötteli | jn difen finen erften clagen vnd ftimmungen angitt
vnd für fin lieb herren von Lutzern vmb erlütrung des rechten
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begert gehört \ werden, des zû vrkund fo truckt er für jnn
vnd fin erben fin | eigen jnfigel by ende aller difer obge-
fchribnen dingen vnd | gefchrifften, die geben fint vff den

dritten tag Brachmonodes (sie) des jares von Criftj gepürt
mcccclxviij jare. |

St.-A. Zürich. Akten Stadt und Land, Regensberg (1417-1542.) I.
Gleichzeitige Kopie auf Papier 16 Seiten 31,5 cm. h. 22,5 cm. br.

[IL
ca. 1469. Klagschriften Rudolf und Lütfried Möttelis gegen ihre Neffen

vom Bappenstein.

A.

Tjas dritt. | Item alf Rudolf der elfter Môttely vnd Lvtfrid" lin brûder in | ier erften clag zû Iergen, Hänfen vnd
Rudolfen den | Môttely vmb xiij fl. vj ß. iiij- den., fo in ierre
diener | vf der ftravf af gen Barfolavn vf ier zereng | vnd

zw ier nottvrft habend gelwchen, vnd j infunder Hänfen Mettelin
mit me varten, doch j der maineng, af von Rûdolffff def eltren
Môttelif | vnd Lvtfridcz finf brüderf wagen alfo gelvchen | vard-
den figee von Hänfen Manczen vnd Ofchvalten [ Holczmwllar. |

Item vff difß obberierten inhalteng ier erften clag verant- |

wrt fich Ierg Mettely allain vnd fvr fich felbf j vnd fvndder-
fauf fette (sie) fich gern von finen brüdern, | darmit er in nit
hvlffe bezallen, dz fy zw ier | nottvrft bedurft vnd gebrucht
habend vnd dz | in af von ier aller driger waegen, af vf ieref |

fatters faeigen werlaufnen vngetailtef erb vnd | gwt, dvreh

groffer lieby vnd gvtter fraintfcha- | ft vnd fvrdernoffe villen
geliehen varden ift, | vnd fy och dz mit villen vnd viffen do

mavlf j gern haetand vnd enpfiengend vnd an ier j nvez vnd
nottvrft von Hanffen Möttelin enpf- j angen vnd gebrvcht varden

ift, denn am tag j lag vnd menglichem oder fil Ntten vol
zeviffend | vaf, dz fy mit anandren af vngetailtte gefchwi |

ftergit von vf vnd ierf fattef (sie) werlaufnem gut zart- | end
vnd laebtand vnd och Hanf Mettely mit finß | brüderf Iergen
villen vnd viffen in vâlfch lande | vmb vndervifeng vnd lârneng
villen gefchiben j vard, denn in niemend vider finen villen
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vngem | nvn ain halb mil wâgf fer gefiert hette, | (p. 2.) vnd
ob och Ierg Môttely nimer finem iwngren brûder | ze haelffend,
ze lichend noch ze ravttend gebaetten [ haben veltte, darvmb
fo velttend in ander ierre | vnfraintfchaft erzogt oder fy wer-
lavf fen | haben, denn dz lichen in allen drigeii vf ier gemain, |

vngetailt, ierf fatterf faelgen erb vnd gût, alf j vngetailtten
brüdern, in liebe in gutter fraintfch- j aft vnd zw fvrdernoffe
hilf vnd ravtte gelvchen | varden ift, vnd hoffend och, dz fy
alle drig vnf dar- [ vmb behaft vnd vfrichteng tun foellend ; inf
ift | och von Iergen Mettelin nie werbotten noch ze ver | ftänd

gaeben, dz vier finen bradera nivt lichen, | hâlffen noch ravtten
foeltend, denn vier im faran | alf dem eltof ten brûder maintand
lieb vnd dienft | vnd fraintfchaft ze'bevifen, finen brüdern
hilflich j vnd râtlich ze findde, vnd hofind von in gietlich j oder
râchtlich darvmb vfgericht vaerden oder | aber mit iaehen
oder lognen navch der ftat | Sant Gallen raecht genvg twn,
vnd dz defter | fwrro vnd baf ze merken figee, dz vier Iergen
brüdern [ mit finem viffen vnd vilen ze liehen oder in fvrdernoffe

gefalen getavn | habend, fo havnd fy navch Lvtfriden gen
Rogvilen gefânt | vnd im da ainen filbrin gvrtel in vâlfch land
ze werkofen | vfgâben vnd dz gelt fo darvff geleft wärde an

dem, | fo vier in dar geliehen habend nâmend oder noch | dar
liehen wârdind, vnd im darvf Rudolfen mit | im och in wâlfch
land mit im ze fierend vfgaeben j vnd enpfolhen fin ze lavffen,
alf er och dz do taet von | ier begaer vnd minf wergvnftenf
vilen befchaehen ift vnd [ ier ftiwfmütter in och bitend vaf. |

Item vnd alf nvn Hanf Mettely vf die erften Rüdolfff
vnd Lütfridcz | Môttelif clag fin antwrt gefeezt havt, darbig
och | vol ze werftaend ift, dz er in gern niwcz vmb dz ier
gaebbe, dz fy vf in gelet vnd in gtof fen triwen -na zw fvrderno-

| ffe, zv nvez vnd erre geliehen vnd er zu finer nottvrft | ge-
brucht havt, da begereud fy dz Hanf Môttely derfelben i xiij
fl. vj ß. iiij den. iâchen vnd nit lognen foelle navch | der ftat
raecht Santgallen, van aber Hanf Mettely fin ] nafprauch oder

zuofprwch gern in iwnfer clag vnd zûfprûch | hanktte vnd ver-
miftte darmit er wnf gern an wnfrem ] raechtten verwiereng
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vnd vnwerftaentlichhait inzvgee, | fo hoffend vier, dz fin clag
oder zwfprwch in vnf fer clag | vnd zwfprwch wnf vngefvmt
lauften foellend, van | vier die erften clager zw im figend vnd

er in wnferm | ban ift, fo venn er wnf aber vmb wnffer ban

vnd zwofp- | rvch vfgericht vnd genüg getaun haut, mag er
wnf | denn raechtcz nit wertragen, fo mag er wnf och dar |

vmb füchen an den enden, da daf rächt oder bilich ift; | vnd
hofind er gab vnf billich iaechen vnd nit lognen, | ob im fo fil
von wnffer wägen gelvchen oder varden figee, oder | nit, |

Item fwro vnd aber Hanf Moettely vf Rudolf vnd Lvtfridcz
| Moettelif clag af von xiiij ß. vj dn., fo ierre diner Hanffen |

Mettelin ze Afiaun gelvchen habend von finf fchribencz | waegen
af von ainff taegenf wagen hârlangt, dar- | vmb nvn Hanf

Moettely och lieber niwcz denn aetwaf | gaeb, dar vf vier aber
finef iaehendcz vnd nit log- | nendcz begaerend, er macht licht
niwt vellen viffen, | verhofind er fole gancz lognen oder iaehen
vnd nit gnüg fin | feile, ob er ef nit viffen welle, dz vaer
zwifenlich geret. |

Item fvro habend aber Rudolf der eltter Môttely vnd
Lvtfrid | fin brûder zw Iergen, Hanffen vnd Rudolfen Mettelin
clagt vmb c vnd | xxxviiij fl. Rinfch j ß. xj dn., fo ierre dienar
Hanf der eltter | Mettely vnd Volrich Zähen dar inen dar geliehen
vnd fwr | fy bezalt habend ieren herren vmb aeffen vnd tringken
vnd | claider vnd vmb mengerhand ding, dz iber fy gangen vz

| in foellichen zitten, alf denn die obberiertten ij dienar j dz

in ieren râchnenga Ivtter gefchriben vnd angaeben haben, | vie
vnd var vmb foelichff vol by ij iauren vmb die fvm | iber fy
baid gangen vnd von ier waegen vfgaeben varden | ift vnd def

begaer wier gaechen vnd nit lognen von j in, nach der ftat
rächt Santgallen, vnd hofind in vmb | ier inzwg vnd zvofprwch
nit ze antwrtten fchüldig | fin, alle ville fy in vnfren benen

figend ; fo wânne fy | aber vffer vnfren baenen komen find vnd
vnf dar vmme | vfgericht habend, fo denne bedvrfend fy râchtez,
dz fol in | an billichen enden werfolgen. |

(p. 4.) Item aber vnd me ift Rudolf def eltren vnd Lvtfrid
Môttelif clag | von x fl. Rinfch iij ß. dn fo Künrat Viffach faelig
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dem ivngen | Rûdol (sie) Möttelin zw Fallencz gelwchen hawt,
dz fy alle | drig af vngetailt brûder fy dar vmb bezalind vnd

| in de iaehind vnd nit lognid, ob Rudolffen dem | iwngern
Möttelin foellich obberiert fl. vnd ß. von ieren | waegen gelvch
varden figind oder nit vnd hoffend | och dz fy im dehein ier
anfprach darin flâchtten foellind, | blunder in dar vmb iaehen

vnd nit lognen felind, j denn vier clager vnd anfprâcher figend
vnd fy nit ; | fo waenen fy aber vnf clag oder anfprach nit wer-

| tragen mvgend, fo foellend vier in och raechtz an ] billichen
enden och geftatnen, denn infvnder ich der | eltter Rudolf
Môttely in nit fchüldig bin vmb ierre | clag vnd infprwch odei

anfprach in zû rächt gen Santga- | lien navch ze faren ; defghch
cheville vnd ier in vn- | fren baenen vnd clagen find, fo figend
vier iwch nit | fchüldig zw iwrren werbargnen ingefiochtnen

| clagen ze antwrtten, vie vol vier, ob Got vil, alef | dz, fo ier
erdaenken mvgend mit er, glimpf vnd | fvg vol hoffend ze wer-

antwrtten, fo die felb zit | kvmt. |

Item fwro clagnend (sie) aber die dik berierten ij, die

eltren Mo j ttelin, zw den iij obgemeltten Mötielin vmb j fl.

Rinfch vnd | viij ß. dn., fo ierre dienar dem ivngen Rudolffen
Mòtte | lin, af er gen Fallencz rait, geliehen habend, vnd hofend |

dz fy in deß iaehen vnd nit lognen foellend, vnd van | fy aber

fil ier clag, inzwg vnd werdakt anfpraveh gern | vnder vnd in
wnfer clag wermifchlotind, dz ier clag | vnd anfprach aida och

berâchtet wrdind, darmit j fy glich af vol cleger da vaerind af

vier, dz vff der | loigik kvnft zwgavn mag, dar vf vier hofind,
| die ville vier in navch zwo vnd gen Santgallen | zû rächt

gefaren figend vnd fy in den baenen vnfer | clagen figind vnd
vnf darvmb nit genüg taun habind, | dz fy vnnf denn mit ieren
loigifchiken werbargnen clagen | vnd zuofprvchen vngeiert lauften
foelind vnd vnf vmb | vnffer clag lvtter iaehen vnd nit lognen
foellend, | dz hof vier, dz daf der ftat rächt zû Santgallen fige. |

(p. 5) Fwrro clagnend abeber (sie) die dikbenâmtten ij
eltren Moe- | ttelin zw den iij obbenâmten iwngren Möttelin dz

in | ierre dienar Cünrat Viffach vnd Volrich Léman zû Valencz
| dem Rudolf Möttelin by iij iavren här vngefaurlich | lxxxx fl.
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Rinfch vij ß. vj dn. an fil ftuken zw finer | notturft gelvchen
vnd fwr in vffgâben habend vnd j er och fim felbff genomen
haben mag, dz fy vnf dar- | vmb iaehind vnd nit lognid vnd
aber dvrch der j werbargnen kvnft der loigik arttikel, fo in <.ie

| dokttoref oder ioriften zuo ainer weriereng vnder j wnfer
clag vermifchend, dar mit fy glich | af vol an dem end af vier
clager wârind, da hof- j ind vier, die ville vier in vmb wnffer
clag alf ] gen Sant Gallen fwr ravt nach zû raecht kom- | en

find vnd fy in den baenen vnffer clag find vnd | wnf darvmb
nit genüg oder vfrichtteng getavn | habend, dz wier in denn
vmb kain ier werbargen ] vndergemifchlot clag noch zwfprvch
da ze ver- | antwrten haben foelend, vnd fy foelend wnf far- |

vmb wnfer clagen iaehen vnd nit lognen. |

Fvro vnd die ij obgenantten eltren Möttely aber zw den
| iij iwngren Möttelin, vmb xxxxiij fl. j. ß. dn., fo Volrich Lema-i
| dem ivngen Rudolf Möttelin, do er den tod von Fallencz | floch,

gelwchen, oder er im felbf genomen vnd gebrucht | havt, dz fy
darvmb och iahen vnd nit lognen foellend, ob | im dz zw finer
nottvrft vnd navch begaer gelvchen | warden fig oder nit, vnd

wa fy aber in ier viderrede | ier clagen vnd zwfprvch werdakt
in der loigik vife in- | wermifchend, dar iber vier in nit hoffind

ze antwrten | fchüldig fin, die ville fy in wnfren zvfprvchen
baenen | find, vnd hoffind, dz fy wnf aber vmb dz ftvk vnd
alle | andre far oder navch folgendde vnd beriertte ftvkee |

iaehen vnd nit logneg gaben foellend vnd hofend, j dz och dz

der ftat Santgallen gevanhait vnd rächt | fig, denn foelt der
anfpraechig fin clag oder anfprach | in def f clagerf anfprach vnd
raechtfüchen bringen, j fo vaerind doch baid parttige kleger,
vnd hofind, dz j vnf iahen vnd nit lognen vmb alle ftvk gäben
waerden | foelind vnd nit vitter noch ander! darin gezogen. |

(p. 6.) Fwro fo ift aber der ij eltren Möttelin klag zw
den | iij iwngren gebrüdern den Möttelin vmb xvij fl. Rinfch
x ß. | du., fo Hanf der eltter Môttely Rudolffen dem iwngren |

Möttelin gelvchen havt, af er in Tvczland vffhar | ritten volt,
darvmb fy in och iaehen vnd nit lognen | begârend ze gend
vnd kain ander inzwg, denn blof | lvtter iahen oder lognen
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gaeben; havnd fy denn kainer- | hand anfprach, fo fy vff vnfren
baenen komen find, | da vellend vier in och gern an billichen
enden vmb | zv raecht antwrten vnd hoffend, dz fy lvtter |

avn andre fvrvart vnd inzwg iaehen vnd nit | lognen foellend,
nach der ftat rächt vnd gevanhait j zv Sant Galen. | Item fvrro
ift aber der ij eltren Möttelin clag zû den iij | iwngren ge-
brüdern, dz in Lvtfrid Môttely gelvchen | hab xxvij fl. Rinfch

iij ß. dn. zû Afiaun vnd vf der ftraf | harvf, dar vmb er roff
vnd anderf nach finen villen | koft oder bezalt havt; difß xxvij
fl. iij ß. dn. der | iwnger Rudolf Môttely alfo von Lvtfriden
Motte- [ lin entlechnot vnd ingenomen havt, vnd vmb | dz ftvk
begaerend vier die eltren ij Möttelin, dz | fy darvmb iaehind
vnd nit lognid, vnd wnf nit | ier clag oder anfprauch da in
vnffer clag vnd anfprach | ziehind, denn vier in râchtcz och

gem fin vellend, | fo fy nvn vff wnfren bânen komen find, vnd

hofind, ] dz foellichf der ftat rächt zû Sant Gallen figee, dz ]

fy wnf iaehen vnd nit lognen foellind. | Item fürro fo clagnend
fich die ij eltren Möttelin zw den iij | iwngren Mettelin
gebrûder, dz Hanf der iwnger Môttely | im felbff von ierem gaelt

genomen oder werbruch hab | zwo Saragoffa gar mengerhand,
ain tail verwetot, werfchirmt | vnd in fil waeg torlich werbracht
vnd avn warden ift, | alf man im dz alf lvtter mit fin felbff
hand gefchri- J ftte von ftvk zw ftvk zoegen mag, vie er daf |

im felbf zuo gefchriben haut, vnd hiervmb vier och | begaerind,
dz fy wnf daf iaehind vnd nit lognind j vnd wnf, dieville fy
alfo in vnferen baenen find, j dehainerhand ier clag oder in-

fprüch zuziehen foellend, | infunder vmb vnfer anfprauch iaehen
oder lognen, | dz vier och hofind der ftat Santgalen rächt vnd

ge- | wanhait figee, dz ie der anfprâchig vff def clagerf | bânen

komen foelle, ee dz er dem clager iwcz an- | langen im ze

tiend oder anfprächen mvge, vnd ift der | fvm cxxxiij Rinfch fl.

iiij ß. dn. |

Fwro fpraechend vnd clagnend aber die ij eltren Me- |

ttely zw den iij gebrüdern den iwngren Mettelin vmb | xxvj fl.
Rinfch vij ß. vj dn., fo der iwnger Hanf Môttely | ainem, haift
Iorden, zû Saragoffa von wnfferm gelt gel- ] ichen hab, dz fy
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vnf deff och iaehen vnd nit lognen | foellend, denn im foellich
vflichen kain fin obrer erlobt | noch enpfolhen haut vnd er och

kainen gegaebnen gevalt | von niemend haut, wnfer gelt vf ze

lichend, vnd hofend j vnf vfrichtteng tvn oder def och iaehen
vnd nit lognen. |

Fvrro ift me ier clag vnd anfprauch zw den iij iwngren
| brüdern den Möttelin vmb xj fl. Rinfch x ß. dn., fo Hanf der
I iwnger Môttely naifwa ainem an ainer filbrinen fchal vf |

ain hochzit gefchânkt haut, dz im doch von kainem finem |

obren enpfolheii noch gehaiffen vard vnd er och kainen j ge-
fchribnen noch gegaebnen gevalt havt ze tiend, vaf j in gelvft
oder im felbf mit foellichen fachen groffe fwrd- | dernoffe oder
ander fchaenkeng oder farttail ze erholind, | vnd hofind, dz er
vnf darvmb bezal vnd vfrichtte, van er | och def gichtig ift,
dar vmb vier och fin felbf handgefchrii't j habind, dz er deff
nit lognen mag. |

(p. 8.) Fwrro fprâhend aber die ij eltren Möttelin zû den

den (sie) iij | iwngren Mettelin gebrûder vmb viij fl., fo der

ivng Hanff | Moettely fim felbff zw Sarragoffa fim felbf
genomen vnd | von wnfferm gelt werbrucht havt, alf er dz mit
fin felbff [ handgefchrift vnf angegaeben havt, dar vmb er iecz

| nit viffen vil; hofind vier, dz er billich finer aignen j handgefchrift

geloben vnd darvmb mit lognen foelle | oder nivt
darvmb viffen velie vnd triwind fi richttend | vnf dar vmb vff,
def fy gietlich oder im rächten geviffen | waerden foellend. |

Fwrro fprâchend vnd clagend aber die ij eltren Mettelin
zu den | iij bruodern den iwngren Mettelin vmb xij fl. Rinfch

vij ß. vj dn. | von ainf mavlf wägen, fo der ivng Hanf Môttely
mit finer | handgefchrift och angaeben havt, dz daf felb mavì

| fo fil koft hab, foellichff doch im von kainen finen obren
nie j erlobt noch zwgefchriben vard vnd im kain gevalt vmb j

foellich fach ze tiend gegaeben ift, infvnder er fillicht | im
felbff gar groff fraintfchaft, der er ze genieffend | vmb faft ain

grofferf getriwt darmit erholt haben, | dz fy im aetwa defter
fwro ain rieh vib fchafind oder | vaf er dar vnder bedacht
haben mag, fo hofind | vier er foelle wnf vmb foellich xij fl.
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vij ß. vj dn. | vfrichten vnd abligen vnd der iaehen vnd nit |

lognen mvgen, denn nit billich ift, dz kainer vff deff | andren
fekel avn finen gvnft, vifen vnd villen ainem | dz fin avn wârdde
dvrch fin felbf volgefallen vilen. |

Item fwro fprâchend aber die ij eltren Mettelin den iij
iw- [ ngren Mettelin gebrûder zw vmb xxxviij fl. Rinfch xiij ß.

vj dn., | fo ierre dienar Hainrich Leman vnd Lvdwig Haben
Hanffen | dem iwngren Mettelin gelvchen habind vnd och

Lvtfrid Mette- | ly im och gelüchen hab, vmb die fvmen hoffind
vier, dz fy | wnf och iâhen vnd nit lognen foellind vnd vnf
darin | nicht in ierer clag oder anfprach vife ziehen foellind,
denn | vier in vmb ier infprvch oder inzwg och râchtz gern j

geftatnen velend, fo wenen fy mit iaehen oder lognen | vff
vnfren bânen komen find vnd nach der ftat raecht gnüg | ge-
tavn habend. |

(p. 9) Fvrro fo fpraechend vnd clagnend fich aber die

ij eltren j dik benemtten Möttelin zv den iij iwngren Möttelin
I gebrûder vmb ccc fl. Rinfch fl. (sic) vij ß. iij dn., fo dem

iwngren | Hanffen Mettelin an ainer râchneng faelend vnd ab-
| gauiid, dz fich dvrch fin felbff gefchribnen hand gefch- | rift

fint, dz er vmb fo fil me ingnon denn vfgaeben | havt; darvmb
vier och ier iaehen vnd nit lognen bega- | erend vnd hoffind, dz

fy wnf darvmb bezalleng vnd j vfrichtten feilend vnd nit foellich
inzwg bruchind vnd | ier clag vnd anfpravch, ee fy vff vnfren
baenen, vmb dz vnd alle and | re far vnd ob oder vnder
gefchriben clagen vnd zvfprwch | komen find vnd fy vnf râchtz
och nit erlavffen vaend, | fo hoffend vud vellend vier in vmb
dz vnd alle ob vnd | vnder gefchribnen ftvk foellich redlich,
zimlich, fôlig | antwrt zwo rächt gaeben, def vier hofind fy
foelind | favr von wnfer zwfprvch wagen vff wnfren baenen

| komen vnd gnvg tvn navch der ftat Santgallen rächt | vnd
haerkomen. |

Fwro fo clagend vnd fpraechend die ij eltren Môttely zû
I den iij iwngren Möttelin gebrûder vmb ccc fl. Rinfch, | alf

fy die ij, Hanffen vnd Rudolffen Môttely, by v iauren, | me aid

minder, by in zw Barfolaun, Sarragoffa in ieren | hvffern vnd
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ze Fallencza, Granda in ier koft mit | aeffen vnd trinken ge-
fvrot vnd gehaben habend, j alf wârend fy ierre liplichen kinder
gefin, vnd | fy da lauf fen kernen, faehen vnd hoeren vnd niwt

| far in werbargen, infvncler gern gehebt vnd den, fo | fich fil
vnd vol vff ieren gewaerben werftaund, enpfolhen | vnd gvnen
die ij brûder vnderviffen leren vnd | faehen lauften, dar dvrch

fy gücz gelaernnen | mvgend, vnd fy och vmb laerneng vnd

vndervifeng | villen ee zit mit dem vnfren och vmb gavn ge-
lavffen | haben, dar dvrch fy vnf doch me denn j pfeffer werfa-

| lczen haben mvgend, vie vol vier iecz dewaeder dank | (p. 10)

noch lavn von in wernemend, infvnder vnf gern niwcz vmb
vnfer j groffe kofteng, fo vier mit in gehebt habend, gaebind
vnd | vmb alle lereng vnd wnderviffeng vier niwt begertind, |

vnd fy doch vol fo fil von wnf vnd den vnfren vndervift find
| warden, dz ef in nvn talladme zwo ierem hienkomen | aetwaf

erfchieffen macht, vnd vier hoffind, dz fy vnf vmb | foellichen
zwfpruch der kofteng gietlich vnd gern vfrichten | foellind oder
vnf doch foellicher kofteng iaehen vnd nit | lognen vnd wnf
nit in clag noch infpravch viffe in | ier viderred zw antwrttern
machen bif fy vff wnfren ba- | enen komen figend vnd vnf
genvg tavn habend; dar | nach, begerend fy denn râchtcz, da

fol in denn och der | foleng von wnf folgen an den ânden, da

dz bilich fin | mag. |

Item vnd alffo ift aber der ij eltren Moettelin clag vnd

zwfpruch | zw den iij iwngren Mettelin gebrüdern, dz fy giet-
lichen vmb alle obgefchribnen ier zwfprvch j vnd clag in vff-
richtteng tiegind vnd vnclagbâr machind | oder in darvmb iaehind
oder lognind, vnd ift der | fvmme aller, fo obberiert warden

find, an ain fvmme j gérait tvffend hvndert Ixxiiij fl. Rinfch,
darvmb vier j doch von dem iwngren Hanffen Möttelin vmb
michel fvmme | finer aignen hand gefchriftte habend vnd zögen

mvgend, | vnd hoffind vnd getriwind zû Got vnd dem râchtten,
daf | wnfer groffe getriw fraintfchaft vnd fvrdernoffe, fo vier

| an die wnf fei* nachgefiptten fraind gelet vnd getaun | habend,
darmit fy och zuo ier nareng ze gevinend [ von wnf gelert vnd
vndervifen warden wârkend (sie), | dz denne alle frumen lvtte billich
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vnd rächt bedvnken | foelle, dz fy vnf dz vfrichtten foellend
vnd def iaehen j vnd nit lognen foellend vnd och alle ville fy
in vnf fer | anfprauch vnd baenen clag figend, dz fy denn kainer-

| hand inzwg, die vnf in anfprauch viffe aetwarvmb ber- |

ieren oder an vnfren clagen geieren mvg, nit fchaden | bringen
foelle bif fy vff vnfren bânen navch der ftat | rächt komen

figend vnd vnf genvg getavji habend. Dar- | nach, fo dz be-
fchaehen waerre, fig vier in och râchtz an | billichen enden

gehorfam, ob fy def von vnf begeren wrdind, | denn vier ie af
die erften clâger mit wnfrem rächten faur zû | end vnd vftrag
werden foellend. | (p. 11.) Fwrro fo clagnenend (sic) aber die ij
eltren Rüdolff vnd | Lvtfrid die Möttelin zû den iij iwngren Iergen,
Hänfen | vnd Rudolffen den Mettelin, gebrûdern, vie dz in
foellich | michel fvm alf tvffend hundert Ixxiiij fl. Rinfch, fo fy

| von der dikberiertten Metelin der iij brûder villen | fil vnd

lang zitte vfgellâgen figend vnd groffen ma | ngel an ieren

gewaerben gehebt habend, dar von [ fy oft vnd dik von mangel
deff gelez wâchffel vnd j in ander forme gelt ze fchaden vf
bravcht habend, | foellichff fchaden, fo in dar von zû geftanden
figend, | ob ccc fl., me aid minder, Ivffen vnd fin mag, dar [

vmb vier och hoffind dz biderb lvtte fich im râchtten | och

erkaenen foellind, dz vier vnfer gütwiligen beviften | fraintfchaft,
hilf vnd ravt vnd aller fvrdernoffe, | in von wnf vnd den

wnfren befchaehen ift nit alfo | zû groffem fchaden komen

foellend, infvnder fy vnf | alle drig alf in gemain af vngetailt
erbbrûder ] nauch geftalt vnd glicher anzal, alf fich vnder in

| mit raechtter râchneng gebwren virt, vnf gietlich | oder râcht-
lich vfrichtten vnd bezallen foellend vnd | wnf def och iahen
vnd nit lognen foellend | vnd behalalttend (sie) wnf fwrro clag
antwrt red vnd | vidderrede, af fil vier def nottvrft wârdend

vngefa- | lieh (sic). |

Stdt.-A. St. Gallen. 7. T. Nr. 11 c. Orig. Pap. 32 em. h, 22,5 cm. breit.

B.
(p. 1.) Item vf Iergen, Hänfen, Rudolfen, der iwngren

Moettelin, andren | werantwrt, fo ift nvn Rüdolfff vnd Lvt-
fridez, der el | tren Möttelin, dritte clag vnd fwrtragen. j
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Item des aller erften fo clagend vnd bringend Rüdolff'
vnd | vnd (sic) Lvtfrid die eltren Möttelin fvr wnfer herren

burgermai- | fter vnd raette vifhaitte, alf wnfer lieber brûder
fâlig j Hanf Moettely von todef waegen ab gangen vaf, dem

Got I genaedig figee, vnd fil kind, die zuo ier wernvnft fich |

felbf vnd dz ier ze regierind nit komen waurend vnd | laider
niemenddenn ain ftiwfmvotter hataud, der (sie) fich J ierf dingf vnd
faehen faft in triwen bekwmbrotte vnd | annâmme, vnd Rudolf
vnd Lvtfrid die ij eltren Mettelin | von der kinden ftiwfmvtter
och von Iergen Möttelin | vmb biftand, hilf vnd rawt den kinden

ze tiend an geft | rângt vnd zû gemûtot wrdend, alf vnf def
felbff | wnfer gevifne vnd nauchgefiptte fraintfehaft ze | erkenend

gab, dz wnf gen Got vnd der wâltte vol | zimtte vnd geburtte
den kinden fraintlich fvrder- | noffe hilf vnd raut ze tiend, alf
vier wnf och def j fraintlich vnderftûndend vnd getan habend

gar | in faft fil vnd mengerhand form, dz alf ze faft | menger-
hand lichindcz, haelfindcz vnd rautindcz | fy wnf angeftraengt
vnd an vnf begârt habend, | def vier in och zuo gutter mavf
nie werfet (sic) haben | vnd habend vnf af die nachgefiptten
frainde ier | fo fil vnd faft bckvmbrot vnd vf fy daf wnffer, |

mit lichind vnd fwr fy ze gend vnd in ander | form, vf fy gelet
vnd ier kofteng (sie) vnd abgang | vnrâchneng halb oder wer-
handleng halb genomen | vnd von ieren wagen vfgegaeben, dz

wnf noch hwt | by tag von in vnbezalt vnd vnvergolten vfftavt
| alf fil, af fich dz in wnfren andren oder erften | clagen an

den fumen erfinden vnd gefchriben ftavn | mag oder ftavt, vnd
hoffind vnd triwind zu Got vnd | frumen lvten erkantnoffe, dz

vier wnfer getriwen | fraintfehaft, vnderwiffeng, hilf vnd rawtcz
fo fil billi- | ch genieffend, dz fy wnf avn fchaden bezallen vnd

| vfrichtten feilend vnd wnf differ fchulden aller | iaehen vnd

nit loegnen foellend, vie vier die favi* | (p. 2) vnd och iecz hie

beriert vnd gefchriben fvrgevent | habend, vnd hofind och dz

fy vnf mit ieren anfp- | rauchen ier dienften halb oder aller
andren | inzwg, vnd dz zw anfprach von in gen wnf | ze merkind
oder ze fchâczind fige, in wn- | fren clagen vnd zwfprvchen

gancz vngehind- | rot vnd vngeiert lauf fen foellend vnd fy vnf



33

j allain vmb vnffer clag vnd zvfprwh gichtig | oder logenbar
fin foellend, vnd dz vmb ier | ingehaenkt oder ingemifchlot
zuofprvch ] zw Santgallen iber mich Rüdolff Möttelin | den

elttern noch iber Lvtfriden Möttelin nit J gericht noch gewrttailt
warden foelle, alle | die ville vnd fy vff wnfren baenen nit komen |

figend, darinne fy doch ieczen find ; aber | fo, wenn fy vff
wnfren baenen komen figend, | vavr vmb fy denn zw wnf ze

fprâhend ha- | bend, da fol in, ob Got vil, och zimlich billich | raecht
vnd glichhait folgen an den enden, da j dz billich fig, vnd vaf vier
ochfavrvnd j eefy mit ainandrenvffygelet mit lichen | oder in alle
ander form fvr fy vfgen oder vnf vff- | ftavt, dz habind vier
allef den drigen iwngren | Mettelin vf ier vngetailt gemain erb
vnd gût j vf fy gelet vnd getavn; aber navch dem vnd | fy ier
erb vnd gvot getailt habend, fo begeren | vier nvn von iedem
fo fil vnd vier im gelvchen | oder iber in gangen fig oder er
vnf fchvldig virt, | alf vier dz in wnfren farigen clagen benent

| vnd befchriben habend, dz fich an ainer fumen | by tuffend
hvndert lxxij fl. loft me aid minder | vngefavrlich, daf daran
ietlicher fin zimlich | anzal, af ietlichem in finer geftalt gebvren

| mag, bezal, vnd van fy wnf erft gern der fai- j tzen waelt
laun gaebind vnd dvrch ravt oder j vnderviffeng der hochen
ioriften oder dokttoref der hochen kaif ferlichen kvnften vnf fchmauh-
lich j (pag. 3) faehen zuo redend ode * fchribend, dz fich mit var-

| hait nimer erfinden fol, denn dz vier vnf dar j mit denocht nit
gancz entrwften lauften feiend j vnd dz fy ier loigik noch af faft hie
vnder wer- | miftind vnd brvchtind, fo hoffind vier doch, ] dz von Got
vnd von frumen Ivtten nvn volfo fil ] wermerktvnd verftanden Verden

foele, dz vier gen den drigen gebrudern vnffer gût, | getriw
fraintfehaft vnd liebe fider ierf fatterf | tod gen in bevift vnd

erzoegt habend vnd | die zwaen Hanffen vnd Rwdolffen die

iwngern | by vj oder viij iawren, me aid minder vngefau- | rlich,
koftlich vnd erberklich verfaehen, vnder- J vifen vnd gelert habend
def alerbeften gew- | aerbf f vnd handelf f, den vier tribend oder

ge- j viffot habend, dar by fy vol gefallen vnd gelae- | rnot haben

mvgend, dz in gvt fin mâchtte, | vnd vier fehaeezind, dz Ierg
Môttely fider j allein vff ierem vngetailtten gvt me den | zway

Gesehiehtsfrd. XLIX. 3
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mavì af fil, af fy bed werzert oder avn war- den fig; varvmb

volt oder felt er denn nit | och billich ier kofteng vnd zerung
halfen zalen? | Nvn hannd fy doch die finen mieffen bezalen |

vnd havnd fy ioch aetwaf gelârnot, vnd ef j wârre hie haim faft
me iber fy gangen, | vnd kwndind niwcz denn gut wertün ; nvn

| mag noch kvm iber ainen by 1. fl. ainf iavrf I gangen fin an

der frâmdee vnd fy foeltind | noch nit dry maul af fil da fwr
nemen, j af ef fy koft haut, denn fy fich nvn dar mit | baf, den

mit raifig fin ernertind, vie vol ] fy wnf gern nivcz vmb dz

wnfter gâbind, vnd | hette fy fider ain fchnider in laerniauren
I gehebt vnd in ef fo koftlich erbotten vnd mit alen | fachen

fy alfo gehaltten, fy mieftind me verbrv- j cht vnd geben havn.

Venend fy nit, dz anderlvt | (p. 4) och viffind vaf gûcz vf laern-
knaben ftande j oder ob fy dik vnd fil nit fier mavì me wer- |

wieftind oder werfumind, denn fy gûcz gefchafen | mvgmd vnd

hetind vier groffe liebe vnd frain- | tfchaft angefaehen, vier
hetind in fo fil fvrd- | ernoffe hilf vnd ravtcz nit getavn, vnd

fy | fagend fil von andren, vz man andren tuon | mieffe oder

tiegee; veltind fy fich iecz och | brachen lavffen, fo fy vf f den

Jaerniavren | komen find, fy mächtind nvn och lavnff oder

fartailff bekomen; ander ivng die vff ; fich felbff kofteng ge-
lenot (!sic) habend, den gilt | ef billich dar navch fy kvnend.
Soellich fachen | fchrib ich nit dar vmb, dz ich in vf ier anfpra-

| ch oder anfardreng ierf tiendcz oder dienften halb antwrt
gaeb, denn ich in vmb ier anfpr- | avch zvo diffem râchtten
nit ze antwrtind | haben fol, farind mier och navch zu rächt, j

ob ich in iwcz ze tiend fchüldig fig, da vil J ich in gar ainf
fraintlichen rächten genvog | fin vmb vz fy zw mier ze fprâhen
habend, | doch ift guot, dz frum Ivt och aclein sie) den lof j

vnd gewanheit vmb laernknaben, fo alfo | vmb lârneng vfgefant
wârdend, wernemend, | fo verftaut man im râchtten defter lvtrer
mit | ze handlind; die dokttaref waurdind fvf frum | lvt iber-
reden fchvarczef fy rotez, af fil hai- j ttend fy vf ier groffen
kvnft, ef vârre etvin | frâmd gefin, dz alfo hoch gelert dokttoref
mit | ieren kvnftlichen, werdakten ^sic) artikeln an vâltliche |

l'chlaehtte gericht gehört vaerind warden, | fy vfferredtind den
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fogeln ab den bomen ze fli- | egend vnd vier triwend nit, dz fy
ier lognen j darmit werdeken oder werdakt darlegen foellend

| von ier dienften, af daf fy in felbf davrmit launen mainend
oder vellend, vier hofind fy foellend vnf | (p. 5) gancz vnd clavr
lvter iaehen vnd nit lognen, | ob vier fo fil gvtcz vnd geltcz vf
fy gelet vnd in | dargeliehen oder fwr fy gaeben habind oder

| fy in felbff von wnferm gelt genomen vnd gebrv- | cht habind
oder iber fy navch allem wnferm | fvrgen gangen fig oder in
an ieren râchn- | enga abgangen figee, vnd foellend in felbff |

kain werdaktcz maenttely fchepfen, fy habind j ef alf im heften
vnd von wnfren waegen getavn, | fy vif fend gar vol, dz in vnffer
vnd andren | gefelfchaften vnenpfolhner vnd vngehaifner | fach

kain diener vnd noch minder die laern- j knaben dewâder vflichen
noch fchânkenga | noch koftliche mâler noch ander vnnvez |

oder vnenpfolhner fachen ier obren die den gevalt | havnd nit
entûn favnd, aber veler in felbff | alfo fil hvld mit fchenken
vnd liehen oder in | ander viffe koffen oder erholen macht vnd
vff | af andren fekel bruchen vnd nemen mag, der | havt me

glvkff denn rächt ift, fchenkt mann | imf. Ef maecht ioch ainer
fim felb ain libding | mit wnferm gelt koft haben, do man im

| deff fchlvffelf iber die pfening kiften getrivt | haet, af fillicht
da etlichem och getriwt | varden ift. Niwt defter minder fol er
redlich, | zimlich raechneng gaeben; man fvnde me | lvt, die

gern lavn in nâmind vnd nit gûtte | viderraechneng tâtind, alfo
vaerind fy bald j rieh vnd ierre maifter arm varden. Vier habind

| fy och vider ieren noch ier frainden villen nit | anwâg gefiert,
vier kindind noch mâchtind | kainen foellichen gevalt an fy
gelet haben, vie | fy foellichf nvn gereden tvrind dz ift ain
wnder, | vier habind in och iber ier vilen vnd avn beger | vnd
viffen nivez gelvchen, vie kvndind vier iemend | iber finen
villen lieh (sie!) noch gaeben, ef kvnde doch | ain ieder vol
iaehen, er veltte fin nit, vie tvrend | (p. 6) fo hoch gelert maifter
den lvtten fachen geravtten | oder ingen, die fo vngloplich
find alf difß dinger | find? Dz fy denn in felbff von dem vnfren
genon oder | verbracht havnd, def find fy och von vnf vnbe-

zvngen (sie) | gefin, fy hetind ef fvf vngehaiffen kvm tavn, hetind
3*
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I fy es nit gern getavn, fy maechtind och def erften | manocz
oder iavrf oder zv veller zitte fy vnd ier | brûder oder ander
ier fraind gevelt hetind, vol widervmb vnd harhain komen fin,
dz frâmd vnd ' faft vnzimlich ift, dz fy vnf vnffer grof triw
vnd | fraintfchaft alfo in dz ergft fchibend, dar dvrch | hofend,
in die lvt bringen, vnf nivcz vmb dz vnfer-! warden lavffen, dz

doch andren Ivten gen ieren ' frainden nvn hiegfwr in hilf
vnd rautte billichen | gefchaden foelt vnd môchtte, nvn tribend
vier vnfern | geverb noch avn fy, vnd findend andrer frumen |

lvtten kind, die groeffer vnd eltter denn fy figend, | die vnf
gelt gern gaebend, dz vier fy by vnf | faehen vnd lârnen lavf find
vnd denoch valhen | find, die vnf grof lieb vnd dienft tund vnd
vol | getûn mvgend; vaf konend fy nvn mit ieren ioriften vnd
maiftern da vider fagen, dz vnf | nivcz vmb dz wnf fer wärdde,
man findt och | vol lvt zv Santgallen den ze viffend fin mag;

| ob man laern knaben lavnot oder ob fylav- | nen mvffend,
die man dennocht in iij iaren J kvm af fil vndervift vnd lert,
af vier die ; von fraintfchaft waegen ainff iavrf vndervift |

habend vnd die denocht faft ibel darby j gefpift wârdend; die
hand gelaebt alf die | obroften vnd beften dienar, die vier
gehebt hab- | end, man lavt ander laerknaben by der | vil ain

truken brot äffen ; noch fo veltind | fy die fchuld gern vmb-
keren vnd fvrbringen, dz | vier in gelt hinvf gen foeltind, aber
vier hof- | end frum lvtte verftandind fich der maer anderf. |

Min brûder Lvtfrid moch x iavr dienen vnd ze | fvf lofen vnd
denocht fil gelez fvr in gäben | varden ift; man fint, die vj oder

viij iavrre ] lârnknâcht vf ier faelbff koft gefin find, vnd denn
| (p. 7) erft fil iavr vmb fuf dienen muffend, vând fy acht |

I by lvten fin, die aetwaf kvnend vnd viffend. Die | gevaerb
der kofmanfehaft find nit af fvr clain ] ze lerind ze fchaeczind,
alf fchnider oder etliche andere antwaerch, ef havt ain lèrn-
knâcht gar | bald an c fl. oder me verwief t oder werfumt, dz ef

nit dar vf ftavt, dz ef in bald lavn gaelten feel, | af die hohen

doktoref fwrgênd; ich main die | doktoref mieftind noch och

an x oder xx iavr | laernknâcht fin vf ier felbf koft, ee dz ef
in | lavn geltten macht vie gar fy kaifferlichee | rächt kvnend,
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vnd ich gaeb min antwârch | nit vmb dz ier vnd havnf doch
min fetteren | faft trwlich gefchaft vndervifen vnd leren, | vnd
beger nit me darvon, denn fin avn fchaden | ab gelet waerden,
vnd ift fchad, dz fy nvn fo fil | kvnend vnd viffend, denn ich
farg, dz ef von in nit | gebracht waerd vnd dz fy ierem edlen
brûder | ze fil folgind vnd alfo farnazw vmb dz ier ko- | mind.
Nvn velie iwer vifhaitte dif fe langen | mar nit wibel haben, die
hohen maifter havnd j fo fil blvnderf ingevarfen, dz vnf alf vol
not j ze werantwrtend waerre, denn die ioriften vnd hohen
maifter gern lange mattergen machend, | van ef in fillicht me
gelez gevinen mag, denn | naem ef kvrcz end, fo havnd och

fillicht | minne fetteren ibrig gelt, dz fy mit denen | tailen vaend,
dz fy in fil gûcz fchafind, hetend | fy mier vnd Lvtfriden ge-
folgot, macht in etwin | lieb vnd gut varden fin; vnd vf foelichf
alf fo hofind | vier aber, die erfamen vnd vifen burgermaifter
vnd ratte | zu Sant Gallen verftandind nvn vol, dz vier difen

drig | bruern (sie) dz beft gerauten vnd getavn habind vnd gern
J fvrohien getavn hetind, va fy vnf af den eltren gefolgt |

haben veltind, vnd figind gietlich oder râchtlich daran, | dz vier
vmb alle vnfer erfardrot clag vnd zvfprvch | vfgericht vnd be-

zalt wârdind, denn vier def wnfren | ie ze fil lang vf in vfge-
laegen find vnd triwind och, dz | (p. 8) vier in vmb kain ier
zwfprvch noch clag noch in- | zwg ze verantwrten, haft, noch

verbunden figind, | alle die ville fy vnf vmb vnfer clag vnd

züfprvch | nit vfgericht vnd genvg taun habind vnd vffer |

vnfren baenen diff fvrgenomnen râchtten gantz | komen figind,
denn wnfer fvrgenomen angefangen | raecht billich favi* zvo
end vnd vftrag komen fol; | fo dz befchâfchaehen (sie) waerre,
fo denn foellend vn (sie) j velend vier in och râchtez geftatnen, va
dz bilich | oder raecht ift vngefavrlich, vnd behaltend vnf i

fwrro, ob ef fin bedvrfen wrde, me hiezw ze ant- | wrten, ob fy
aber af fraemd fachen in ziehen vnd | erdenken wrdind dar
vnder vnf vnderfchid | oder me lvtreng vnd antwrt ze gend
nottvrft | wrde, denn im rächten niemend werkvrezt warden |

fol, vnd feezend vff foellichff vnfer zwo- j fprwch zv vnfren
herren bvrgermaifter vnd raetten der ftat Sant Gallen zvo
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raecht, ef vâr denn, | dz fy af obftavt mit andren inzwgen kâm-
| end, die vnf vnwerantwrt fchaden an vnffernn | raechtten

bringen mâchtind, die felben niwen | oder fraemden fachen
behaltend vnd bedingend vier | vnf och zw werantwrtend behaltten

fin, dar- | mit vier im raechtten nit werkvrcz waerdind. |

Item ob aber wnf im râchtten gebwrren oder erkent wrdde, ]

dz doch Got nit velie vnd vier nit hofind noch triw- | ind, dz

ef dewâder ftet noch landcz rächt figee, dz | vier in vmb ier
inwerviklot zwfprvch vf dz mavì | vnd an daf rächt antwrtten
foeltind oder mieftind, ob | ef aber dar iber befchâh vnd ie

fin wrde oder mieftte, | darab vier doch beforgtind, dz wnf
clagindcz oder j zvgf vf dz hoeher gericht nottvrft waerden

wrdde, | jtem fo wârre oder wrde doch wnf fer antwrt vf die
| form vnd maineng, dz vier hoffind, dz landkvndig | vnd ain

viffentliche loeffige fach figee vnder | allen faemlichen gewaerben
vnd koflvtten, fo fy ier [ fraind oder andrer biderben Ivtten
kinder von gebâtte | waegen oder vmb fraintfchaft villen vmb

vndervifeng | vnd lerneng villen vfffierend vnd in zû dienften
vnd | maiftern oder herren hâlffend vnd ravtend, da fy âtvaf |

gelaernen mvgind, dz fy da von in gelt verhaiffen vnd gen |

(p. 9) vnd fwr fy werfprahen mieffend, ob fy anderf den gvot
| vaertaetind, dz fy ef vfrichtten foellend vnl darnavch |

ef geftalt vmb lernknaben havt, darnavch mvffend | fy och

defter me oder minder gen, vêler ain ftalknâcht fin velt oder
grober rucher arbeit haben oder lernen j weltte vnd ibel ge-
lâben veltte, der gaeb defter j minder lavnf, veller aber erbbâr
redlich gewârb lae- | rnen oder fachen vil vnd och erbarklich

gern gelaeben, j der mvf def me j iavr gaeben; ich rafft dz

erft | iavr ze Aliatili, da koft voltai ift, xxx fl. gaben vnd |

darnach, do ich iu der gefellfchaft hvf vnd kvche | kam, noch

me gaeben, vnd taet och dz man mich j hief, af lang ich by
in vaf, dz alfo foellich iwng | banemaeffar oder lernknaben
gevaunlich vj oder viij j iavr vf ier felbff kofteng gancz zeren
vnd laeben | mvffend, die acht an den enden find, da fy genvg

| ze laebind haund vnd man fy zwfâhen vnd | in die haend
vmb lârneng villen nemen lavt, j alf vier diffe wnfren fettern,
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af vol vnd koftlich, [ af wnf fer obroften vnd beften dienar

von anfang ; bif an dz end gehalten habend vnd gancz niwcz
| far in werhaltten noch werbargen, fvnder fy def | allerbeften

gefchaft vnd vndervifen, dz vier denn | viffend vnd tribend,
vnd mag in der warhait vol reden, dz vier kainen frâmden,
von dem vier vnf ; kainf fraintlichen dankf werfaechen fôltind,
ain j iavr nit alfo koftlich fpifen vnd fvoren vôltind an l den

enden, da koft fo twr ift, vmb xxxx fl. | vnd ier tûn vnd

dienft, da von fy fagend vnd lavnf dar- | von vnd darvmb

fordrand, da hab vier fy vmb lerneng j villen lauften tun vnd
in die hand nemen, vnd vaift j Got, ob vier ier tiendcz me

engoltten oder genoffen ha- bend, af menglich vol vif fen mag,
vaf lernknaben ; gûcz oder af bald argf fchafen mvgend, vnd
ift och j nit fit noch loefig, kainem foellichen lernknaben ]

kainen lavn ze gaebend. Vier habind fy och vmb | kainen
lavn bettelt noch in niwcz werhaiffen vnd figind | in och nivt
fchüldig by kainen verhaifnen noch gedingten | laenen, vnd
foeltind fy vnf vmb vnfer vnderviffeng vnd j lervng vnd ander

kofteng, die vier mit in gehebt habind, | davier noch nit vmb

gefardrot habend, bezalen, fy | (p. 10.) maechtind wnf mit
ijc fl. me, denn vier gefar- i drot habind, nitbezallen, vnd vier
hofind in by | vnd vmb kain ierren dienften niwcz fchüldig fin

| vnd habind in och niwcz dar vmb werhaiffen j vnd hofind

och, dz fy nit gereden noch in ander form | fwrbringen mvgind,
dz vier fy ze diemd (sie) bettelt noch | gedinget habind, vnd

fy foeltind vnf billicher groffen | dank vmb wnf fer vnderviffeng
mitliden, fo vier mit in | gehebt habend, fagen vnd es noch

verdienen, va ly af guot fin mâchtind. |

Vnd abend (sie) vnf behalten, ob fy mit niwen vnd andren
| dingen me vnd anderf denn for kâmind, dz vier | vnf def

och zv verantwrten ftavn foelle oder vaf fy j alfo me niwff
brâchtind, dz daf fvr niwcz | im rächten gehalten noch gefchâczt
werden | foelle. Item vnd vf fôlich obgefchriben fachen, fo |

feczen vier ef zuo dem rächten, j

N. B.Auf dem ersten unpaginierten und unbeschriebnen Blatt steht
von gleichz. Hand: „das fünfft". - Stdt.A. St. Gallen. Tr. T. No. 11. b.
Orig. Papier, zehn beschriebene Seiten. 32 cm. h. 22,5 cm. br.
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IV.
1469, 25. Januar. Der Rat von Bern verwendet sich zu Gunsten Rudolf
Möttelis des Aeltern, Bürgers zu Luzern, beim Herzog Amedeus von
Savoien, dessen Zollbeamte jenem einige Waren weggenommen hatten.

An hertzogen von Safoy von Rüdolff Metellis wegen.

TTumilliter fe recommendant illuftris et excelfe prineeps
** domineque fingulariter graciofe. Auribus noftris jam pridem
intonuit, quomodo, lapfis nonnullis diebus, fpeetato viro Rûdolffo
Metellin civi Lucernenfi per dominationis veftre pedagiatores
nundini occafione cuiufdam pedagii prefumpta violatione certa

quantitas faffrani et aliarum mercantiarum fuerit abrepta
atque expoft difeuffa facti qualitate per eandem d (ominationem)
v (eftram) acri mandato decretum ut appunetuamentum de

fuper factum debite executioni mandaretur, nichilominus tarnen
hodie condignam nequeat optinere fatiffactionem, fibi non in
mediocre difpendium, et quia ille idem a quibufdam noftris
confederatis nobis et fide et probitate coniunetionis et
etiam fuis nuntiis creditus atque nobis multipliciter extat
commiffus, ea fpe, ut preces noftre prefertim apud domi-
nationem veftram multum fibi poffint, quod mente noftra
firme credimus, fuffragari: eandem illuftriffiman dominationem
veftram attente hortamur, quatenus vigili opera eo tei.dere

velitis, ut prefato Rûdolffo iuxta appunetuamentum pridem
emanatum fatiffaciat ne fibi uberior, quod nobis contrarimi!
foret, offeratur querulandi occafio, atque vos in hac re tam
clementem exhibere, prout incliti, quos a patrio fanguine
traxiftis mores vos inflammant; quo nos nedum inequis fed
longe maioribus equas vices offerrimus relaturos. Valeat féliciter
illuftris dominatio veftra et nos corde teneat commendatos.
Datum converfionis Pauli anno lxix°-

Scultetus et confutes ville Bernenfis.
Illuftrif fimo et excelfe principi et domino domino Amedeo

Sabaudie etc duci, domino noftro graciofo et confederato carif fimo.

St.-A. Bern. Lateinisches Missivenbuch A. fol. 69 b. —
Ich verdanke die Abschrift meinem 1. Freunde Hrn. Staatsarchivar

IL Türler in Bern. —
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V.
1471, 8. Januar. Neujahrsschreiben Rudolf Möttelis des Aeltern an den

Rat von Luzern.
Min gehorsam vilig vndertaenenkaitte find iwer fwrfichttigen
"*¦ vifhaitte vor an berait. | Viffen vnd lieben herren, alf ich
denn andre wergangnen iaurre etlich iwerf rautcz | menigfalttig
geunmüffot vnd gebracht in minen fachen gehebt hab, den

felben | ich defter fwro ain ciain miner kofmanfchaftte def
fafranf zû ainem gütten iaurre aetwe dik in minem werftaun
im aller heften gefant hab, vnd van mich | etlich hinderrede
fwrkumen ift, dz mier von etlichen follichff nit zw dem |

betten bedaucht waurden fin mag, vie vol ich ef vngefaurlich
tan hab, fo | vil ich doch lieber vnwerdaucht in foellichem

fin, vnd doch fo vil ich | gemainen minen lieben herren fchult-
haiffen vnd rautte der ftat Luczzern | zehen guldin in diffem
niwen iaurre vmb gut fifch by an andren von minen waegen
ze aeffend gaeben, die wellend von miei* im beftften verg- |

M haben. Och vifen lieben herren in fach Rüdolff f von Rappen-
ftain, va der j den fachen nit geftrax finf tailf halb nauch

komen vaer, va denn ich hienfwr mit erren, glimpf oder rächt,
von iwer vifhaitte im râchtenf ze fin wertragen beliben maecht,

vaer mier vaft lieb, af ferr mier def iwer | vifhaitte mit glimpf
oder rächt och gevilgen maecht, denn ich hoftte, venn | im dz

rächt iecz von iwer vifhaitte abgefchlagen wrdde, er fuochtte
mich I der fach halb nit vitter, denn ich ie faurg hab ze
Sant Gallen nit gefelf hab vnd | grof faurg hab minen macht-
botten fchmauch viderfaren mug, defglichen | in faur me bevift
ift vnd mier felbf och befchaehen da ift ; harvmb, vifen vnd

| lieben herren, fo velie iwer vifhaitte min nottnrft och zum
betten bedenken; da | mit fo gebiette iwer vifhaitte mier af
iwer gehorfamen burger. Dattum vff | Zinftag nauch dem xij
tag im Ixxj iaurre etc. etc. |

Rüdolff Môttely, iwer vifhaitte vndertâniger. |

Rückseite: (Adresse:) Den fwrsichttigen vnd vifen | fchulthaiffe vnd
rautte minen lieben herren zw Luczzern etc. I

(Aufschrift des ] 6. Jahrh.) von Rüdolff Möttelj ettwas | vereerung
halb minen herren vnd I ettlichen deß Raaths von finer fachen | wegen 1471. |

St.-A. Luzern. Ortg. Papier. (Wasserz Ochsenkopf) 22,5 cm. h. 31,5 cm. br.
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VI.

1477, 25. März. Schiedspruch des Rates von Zürich um die Streitigkeiten,
welche zwischen Bürgermeister, Rat und Bürgerschaft zu Stein a/Rh.

und einigen dortigen Bürgern entstanden waren.

Wir der burgermeifter vnd rätt der ftatt Zurich | tund kunt
** allermengklichem mit difem brieffe, | als fich vor ettwas

zites jrungen, erfüchungen, | ftöffe vnd fpenne erhept hand

zwüfchent den erfamen | wifen burgermeifter, raten vnd burgern
zu | Stein, vnfern befundern guten frûnden vnd getrüwen |

lieben eidgnoffen, an einem vnd den erfamen wifen | (Cûnr.
Velfen, Steffen Ouwer, Hannfen vnd Cûnr. deiiMori-
koffern, gebrûdern, Jofen Meyer vnd Adam Ibach,
burgern zu Stein)1) am andern teile | von des penf.ls
wegen, der ftatt Stein von dem Motte- j lin geuallen vnd geben,
des ettwas zû der vorgenanten banden komen fin vnd die
das nit jn jr ftatt nutz geben (haben foltent)2) vnd darumb

| die von Stein fy meintent jn jr fträffe ze nëment, | vnd wider
das die felben vorgenanten meintent, | als jnen von burgermeifter

vnd râten zû | Stein die fach gen Möttelin nach dem
beften ze uer- | handien beuolhen worden vnd fy darjnn mengerlei

| müge vnd arbeit, die nach der ftatt Stein nutz vnd | eren
zû ende ze bringent, vnd ouch das von jnen | befchëchen, ob

jnen denn ettwas von fôlichem pengelt, | als jn dem zetunde
fy vollen gewalt hettent, | geben oder zügefchiben were, das

fy darumb nit | jn ftrâff genomen werden fôltent, vnd vnfer |

egenanten eydgnoffen von Stein daruff beliben woltent, | das

fy die vmb fölichs wol jn jr fträff nëmen | möchtent, vnd das

fich fo wit begab, vnd fich | dauon fölich vnruw erhub, das

der obgefeiten treffen- j liehen frónde, vnder vns eidgnoffen
gefeffen, fich des j annäment vnd meintent, das jr fründ nit
vmb das zû fträffen fin fôltent vnd vns vnd vnfern | eidgnoffen
nachgiengent vnd rittent mit anrüffüng | gen vnfern egenanten
eidgnoffen von Stein, daran | zû fin lolich fträff abzeftellen
vnd fich von jren | frûnden rechtz benügen ze läffent vor vns

') u. -) Zusätze von anderer gleichzeitiger Hd. -
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eidgnoffen gemeinlich oder funderlich. Vnd wir beforgtent,
i fôltent wir jn dem nit weg fürnemen dadurch | ein betrag-

nüffe zwüfchent jnen befchëche, das | der zit die fach zu gut

geftelt wurde, das dauon j wol vil vnfridens vnd vnrüwen vff
erftän | möcht, die beiden teilen vnd ouch vns vnd vnfer |

(p. 2.) eidgnoffchafft nützer vnd beffer verfechen werent, \

denn das beschechen ze läffent, vnd wir dem ] nach die ftrengen
fromen veften vnd wifen [ (hern Heinr. Göldlin, ritter,
jetz vnfern lieben burgermeifter, Heinr. Rôiften,
vnfern lieb en altb urger meifter, hern Felix en Swärtz-
murer ritter vnd Felixen Keller, vnfer lieben ratz-
frûnde)1) zû vnfern | eidgnoffen gen Stein geuertiget habent

mit | getrüwer beuelhnüffe zwüfchent beiden teilen | wege
fürzenement, ze füchent vnd an fy ze | werbent, damit fy
der zite mit einandern zû | friden vnd rüwen komen vnd nit
ergers dauon | jn einer gëche vflerftän möcht, vnd fy | demnach

gen Stein komen vnd gen beiden | teilen mit andern

vnfer beuelhnüffe nach- | komen find vnd der zite zwüfchent

jnen ein | Übertrag vnd bericht gemacht, das fich die |

obgenanten einer fträffe begeben vnd die vff ] fich genommen hand

vnd doch jren eren gentz- | lieh vnfchedlich, wie das die

berichtungsbrieff J zwüfchent jnen geftelt vnd gemacht wißtint
| vnd begriffint; vnd aber der zit nach geftalt | des handeis

nit jn vnferm gemute was, das | by fölicher richtung beliben
vnd beftän ze läffent, | vnd wenn es fo die geche fich zwüfchent

| jnen in ander rüw, denn da was, ftalte vnd | begebe, das

denn wir furer, die vnfern zu | jnen fchicken wöltent, das

zwüfchent jnen | jn ein ander form, die beftantlicher vnd
fridlicher j were, bringen zeläffent, vnd vnfer egenanten
eidgnoffen von Stein das | fträffgelt von jnen jnbringen woltent
vnd | jr fründ vns eidgnoffen nacbjagtent die jren | des fträff-
geltz helffen vertragen ze belibent vnd j fich rechtz vor vns
eidgnoffen von jnen benügen | zeläffent, (vndwirbeforgtent,)2)
fôltent jre fründ mit fölichem erfcheinen | vnd anrüffen vmb

') u.2) Zusätze von anderer gleichzeitiger Hd.
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recht für vns eidgnoffen | komen fin, das fich dauon wol
ettwas begeben | haben möcht, das beffer verfechen vnd
verhornen were, vnd darumb wir | aber die ftrengen fromen vnd
wifen | (hernFelixenSwartzmurer, ritter, Joh an nfen
Tachelfhoffer, vnfer lieben rätzfründ, vnd Cûnr. von
Cham, vnfern lieben ftattfchriber)1) gen Stein gefertiget

| vnd jnen beuolhen hand an vnfer eidgnoffen j da, rätt, burger
vnd gemeind jn vnferm | (p. 3) namen ernftlich vnd treffenlich
ze werben vnd ze j befechen, die fache der fträffe wegen,
vff die obgenanten | gelegt, gentzlich zu vns ze fetzent, was

wir darjnn | tâttent vnd dz vns jn dem jr ftatt vnd der gantzen
| gemeind ere vnd nutz bedûchte fin, das fy vns des | gehellen,

vnd das daby beliben laffen wöltent, vnd | die vnfern vorgenant

für burgermeifter, rätt vnd | gemeind zu Stein komen vnd

vor jnen der vor- j gerürten vnfer beuelhnüffe getrüwlich
nachgegangen | vnd fy aller der gûttâtten, fo jnen ye von vns be-

| fchëchen find, ermant vnd fy gebetten hand, obgenant |

jr fträffe zû vns ze fetzent, wie wir die myltrettint | vnd was

wir darjnn nach vnfer beften verftant- | niiffe tâttent, das es

daby beliben vnd von beiden teilen dem nachgegangen werden
fólte an jntrage | vnd Widerrede, vnd fy das alfo zu vns
gentzlich | gefetzt vnd befchloffen hand, fo ift darumb vnfer
ein- hellige entfcheidnüffe, ob die obgenanten des veruallnen

| pengeltz von Möttelis wegen noch ychtzit | mer jnnhettent,
das fy das zû der ftatt handen | fürderlichen geben vnd

antwurten, vnd das fy | des fträffgeltz zegebent gentzlich ledig
fin fôltent; | vnd was fich mit der fträffe oder anderm jn |

der fache erlouffen vnd ergangen hett, wie das | befchëchen

were, das jnen allen gemeinlich noch | funderlich an jren eren
gegenwürtiglich vnd | künfftenklich deheinen fchaden jn kein wife
oder | wege bringen folte gen burgermeifter, ratten, ge- meinden
oder andern, vnd wenn jetz zû dem nechften vnfer egenanten
eidgnoffen von Stein burgermeifter, ratte, den groffen rätt, jr

Zusatz von der zweiten Hd., die vorher die gleichen Namen wie
vornen Anm. l) hierhergesetzt, sie aber darnach ausgestrichen und durch
diese drai ersetzt hat.
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gemeind vnd | empter nach jr ftatt fatzung nëment vnd fatztent,
| das die vorgenanten daran vnd dartzü, an furer ver-

' ziechen,
als from biderb lût, die ere vnd gut wißheit | vnd vernunfft
hettent, hoch genommen vnd gefetzt | werden, vnd das fy
alfo mit einandern gütlich J gefunt, gericht vnd betragen fin
vnd alle einandern | helffen jr ftatt ere vnd nutze ze rätent
vnd ze früment | vnd den fchaden ze wendent mit allen truwen
vnd | einandern vmb alles das, fo fich zwüfchent jnen | vnfrünt-
lichs erlöffen vnd ergangen hett, niemer | (p. 4) mer ze fechent,
ze nydent noch ze haffent vnd | das gentzlich ab fin vnd dz

jn allem gutem beliben | laffen fôltent vnd das fchaffen getan
ze werdent | als ob des nie gedächt worden were, alles an |

arglift, getrüwlich vnd vngeuarlich. Vnd des zu wärem vrkünd
vnd vmb das es | beftantlich beliben vnd fin möge, fo habent

| wir vnfer ftatt fecret offenlich laffen hencken an difer brieffen
zwen glich, (die geben | fint vff Mitwuchen vor dem
heiligen Palmtag | anno etc. lxxvijo.') |

St.-A. Zürich. (Akten. Stadt und Ldschft. Stadt Stein 2.) Orig.
Conzept. Ochsenkopf-Papiei* 31,5 cm. h. 23 cm. br.

N. B. Dabei liegen zwei Kopien aus dem 17. Jahrhundert.

VII.

1485, 5. April. Die Lindauer begehren in einem Schreiben an die sieben
Orte die sofortige Freilassung ihrer in Unterwaiden gefangenen Rats¬

botschaft.

Ctrengen, erfamen, fürfichtigen vnd wifen, lieben hern vnd |

¦^ guten frünnd vnnser willig früntlich dienst allzyt bereit
| vor an. Vch ift, als vnns nit zwiuelt, wol wiffent, wie vor
j ettwz zytes Rudolf Möteli feiig vnnd Jacob Mötelin, fin

fun, I von der keyferlichen mayeftat hinvß ze geben mit
fweren vnd | hohen gebotten an vnns erfordert, vnd wie fy
beyde vff jr ernfchlich | vnd hoch anrufen vnd jr verfchrybung,
vns von jnen gegeben, | by vnns gehalten vnd doch vff ein

keyferlich arreftation jn eyd | genommen, ouch wie wir durch

*) Zusatz von anderer gleichzeitiger Hd. —
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vnnfern gnedigeii hern von | Sant Gallen, vnnfers gnedigoften
herrn von Oefterrich, der | eydtgnoffen vnd der Möttelin1)
gericht worden find vnnder annderm | alfo, dz die eydtgnoffen
vnd die von Lindow vfferthalb rechtens | gegen einandern

dheinerley vnwillen oder vnguuft brachen j noch fürnemen follen,
damit vffrür, vecht vnd vintfchafft j erwachten, fonder fryen
fichern wanndel wie dauor by- | einanndern gehept haben etc.
als die l'elb bericht von ' vnnferm herrn von Sant Gallen, ouch

vnfers gnedigen j hern von Oefterrich vnd ettlich orten uwer
eidgnoffen j fendbotten befigelt2). Die bemellten von Vnnder-
walden | haben vnns darnach jn einem offen bryeue vnnder |

annderm gefchryben vnd angezogen die gemellten j bericht, fo

von der Mötelin, als der jrn wegen | zwûfchen in vnd vnns

betädinget ift, lut des felben j bryeffs vnd vnns zu recht er-
uordert für die von | Coftentz nach lut des ewigen fryden
zwûfchen vnnferm j gnedigen hern von Oefterrich vnd gemeiner

| eidgnoffen gemacht. Dem rechten vff die von Coftenntz,
j darvff wir ouch gefryt fyent, wir gütig volge geben | vnd nach

allen furgewanten fachen mit vrteil behallten | haben, das wir
nit fchüldig fyent ane verwillgung | der keyferlichen mayeftat
Möttelin von handen j hin uß ze geben vnd ledig zu laßen
nach lut vnnfers j befigelten fpruchsbrieffs. Von fölichem
rechten die benanten | von Vnnderwalden nit geappelliert, aber

jetzo, fo wir | zu allen uwern ortten vnnfern burgermeifter vnd
einen vnnfers ratz vß hochem vertruwen vnd mit fruntlicher

| Werbung gefanndt, als fy das jn ettlichen uwern | örtern
geworben vnd den von Vnnderwalden ouch ze tûn | vncler-

ftannden, haben die felben von Vnnderwalden | villicht nit
bedacht, wie erber fendtbotten, die einem | vff vertruwen jn fin
huß nach heim riten, geachtet werden j follen ouch die be-

wifung uwer vordem vnd vch von vnfern | vordem vnd vnns
zu zyten erzeigt, vnnd die vnfern. als vnns | anlanngt, an-

gnommen zu fwern jr lib vnd gut3) zu uerendem, | villicht jn

>) botten?
2) ufwift?
3) nit!
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meynung, das nit ledig gelafen werden j follen, Möttelin fye
den vor ane engeltniß ledig | (123 b.) gezelt etc. Dz nach
dem die fachen von der keiferlich mayeftat, | hiejn vnns
macht, (sie) nit ouch mit vrteil annders erkennt j ift, alfo haben wir
byßher vß fruntlicher meynung vffgehalten | jn hoffnung das

die von Vnnderwalden fich baß bedacht vnnd | vnnd (sie) vns
die vnnser wider heim gefanndt hettent, wie dem | fo bitten
wir uwer ftrengkeit vnnd erfam wyßheyt mit aller j höchftem

vlys vnd ernft obgemelt bericht, verfchrybung vnd J behapt
recht zu hertzen nemen, geftalt der fach zû berathen j vnd
daran ze fin, damit vns die vnnsern, die als wir | vernomen
jn groffen forgen de (sie) peftilentz halben by jn ligen, ane |

engeltniß ledig gezelt werden, aL vnns nit zwiuelt jr | felbs
verftannden billich wefen. Dz begern wir vmb vwer | ftrengkeit

vnd erfam wyßheit all zit mit gantzem willen | zu
verdienen. Uwer früntlich gefchryben anntwurt by dem | botten.
Datum zinftag nach Ambrofy anno etc. |

Burgermeifter vnd rat | zu Lindow. |

Den ftrengen, erfamen, fürfichtigen vnd wifen den
eydtgnoffen ] der ftett vnnd lennder Zürich, Bern, Lutzern, Vri, Swytz,
Zug | vnd Glarus, vnnfern lieben hern vnd guten fründe (sic) |

St.-A. Zürich. (Abschiede B. VIII, 81. S. 123 a./b.) Gleichzeitige,
aber recht mangelhafte Abschrift.

VIII.
1485, 29. August. Vermittlungsentwurf des Möttelihandels durch die

kaiserlichen Boten und die Tagsatzung aufgerichtet.

WIR von ftetten und lânnderrnn gemeiner eydgnoffchafft rätt,

" | mit vollem gewallt vnnfer herrn vnd oberrnn difer zit jn
der j ftatt Zürich verfamelt, tünd kündt mennglichem vnd |

bekennen offenlich mit difem brieff von der jrrung vnd zwy-
trecht j wegen zwûfchen vnnferrnn lieben eydgnoffen von Vnnderwalden,

] von wegen Jacob Möttilis jrs lanndtmans an einem
vnd der | ftatt Lindow am anndern teil hanngennde, die fich
fo witt | begeben, das ettlich def felben Möttilis früntfehafft den

genanten | von Lindow ein offne vehd vnd vindtfehafft gefagt
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vnd j därunder einer der keyferlichen maienftät diener
angenommen | haben; daruff die keyferlich maienftät jr treffenlich
bott- | fchafft, nämlich die hoch vnd erwirdigen herren hern j

Volrichen abt deß gottshuf Sannt Gallen vnd herren ] Thoman

von Cili, thûmbropft zû Coftentz, mit vollem | verfchribnem

gewalt zû vnns geuertiget vnd denen | beuohhen (sie) hat der,
ouch andrer treffenlicher gefchefften halb | fin keyferlich maienftät
vnd das heilig Römifch rich | antreffend, mit vnnß zu reden,
vnd zu hanndellnn, | das wir daruff als getrûw gehorfam vnder
tänen | des heiigen Rômifchen richs, denen fölich jrrung ouch

vffrür | vnd widerwertikeit jm heiigen rieh nit lieb, funder J

geneigt find, der keyferlichen maienftät, als vnnferm | natürlichen

herren vnd oberrnn, fchuldige vnndertânikeit, | vnd willig
diennft nach vnnferm vermögen zû bewifen | jm aller beften,
vnd damit fölich zwytrecht hingelegt vnd | annder treffenlicher
gefcheffte, dem heiigen rieh vnd der | keyferlichen maienftät
angelegen, dadurch nit gejrrt werden, | fôlicher obberûrter

jrrung halb, den genanten Möttili antreffende, | mit der ge-
mellten keiferlichen bottfehafft ein gütlich abrednüß vnd be-
fluß getan haben jn wiß vnd mäfß als hernach vollgt. | Nämlich,
das wir eydgnoffen gemeinlich vnns von wegen vnnfer | lieben

eydgnoffen von Vnnderwalden vnd des Môttilif früntfehafft j

vermechtigen, alfo das fy yetz angends der keiferlichen maienftät
| diener an alle enngelltnüß vff ein alt vrvehd ledig zelten

vnd | jnn der vorgenanten keiferlichen | bottfehafft vbergeben
feilen, den vff ftund mit jnen hin ze füren vnd finer keiferlichen

m. [ wider zu anntwurten, doch alfo, das die k. in.
dagegen jr vngnad gegen vnnfern eydgnoffen von Vnnderwalden

vnd | der früntfehafft obgenannt ouch allen denen, fo

zû fölichem | mit hillff, rät oder tätt verwanndt find,
abftellen, vnd die all härumb niemer erfüchen, fürnemen,
bekumbern oder mit j einychen proceffen wider fy hanndellnn
oder yemans an jr | ftatt beuelchen oder geftatten fol ze tun;
ob aber die k. m. des, | als wir doch nit hoffen, vngemeint
fin vnd folichs an jr | nit funden werden mochte, fo fol die

vorgenant keiferlich | bottfehafft den gemellten keiferlichen
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diener zû vnnfer | der eydgnoffen hannden gemeinlich an alls

fürwort, jnred | vnd abuordrung, ouch für alles vffheben,
vernichtigen j oder abftellen, fo die keiferlich m. defßhalb tun

mochte, | widerumb anntwurten vnd vbergeben. Fürer, das

wir | eydgnoffen vnns daby ouch vermechtigen, das vnnfer

eydgnoffen | von Vnnderwalden vnd die früntfehafft obgemellt
die fehd | vnd vindtfehafft, fo fy den von Lindow zügefagt
haben, für | fy, all jr hellffere vnd die darzü hafft oder ver-
wanndt find, | anftellen vnd rûwen laffen feilen einen manot,
den nechften | nach datum diß brieffs, mit fölichem geding,
das die k. m., deßglich die von Lindow jrthalb, felichen be-

ftand ouch züläffen | vnd den vff jr fitten erberlich vnd vffrecht

hallten, vnd feilen | die obgemellten keiferlichen botten daruff

anngennds | gegen der k. m. mit allem vlyfß vnd ernnft arbeiten
| vnd all jr vermögen ankeren, damit der genant Jacob |

Möttili darzwufchen finer vanncknüß, darjnn er zu Lindow |

verhafft ift, ouch aller bannden, pflitz (sie) vnd Verbindung
| fins libf vnd gûts, an alle enngelltnuß fry, ledig vnd | zu

vnns eydgnoffen frylich gelaffen werden fol, doch vff | ein

troftung xm guldin, die für jnn zû recht vnd | vßtrag, als

hernach gemelldet wirt, hafft vnd | verpflicht fin fol; vnd fo

das befchicht, vnd vnns jn dem j zit von der k. m. züge-

fchriben wirt, feilen dem nach | vnnfer herren vnd oberrnn jr
treffenlich bottfehafft | zû der keyferlichen mt. vff jr verkünden

gen Coftentz, | Bafel oder Schaffhufen vertigen vnd dafelbs mit

jr j vff das anbringen anndrer ftucken vnd artikellnn, yetz |

befchechen, hanndeln vnd anntwurt geben jn hoffnung, | fin
k. m. folle daran benagen haben vnd däby den | Möttilj mit
jnen dahin bringen vnd den der k. m. | personlich erzoigen,
vnd ob fin fach gegen der k. m. | gütlich vertragen vnd hin-

getän werden mag, | fo beftät es daby, ob aber das nit funden

werden vnd die | keiferlich maienftät oder die von
Lindow den felben Möttilj [ vordrang vnd anfprach nit vertragen
mochten oder wollten, ; fo fol der Môtili rechts vnd vßtrags
gehorfam fin vor den | hochwirdigen hochwirdigen (sie) fürften
vnd hern Ortlieben zu Chur, | her Otten zu Coftenntz, her

Geschichtsfrd. XLIX. 4
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Cafpars zû Bafel, bifchoffen, oder j herrnn Volrichen, abt des

gottshuß Sannt Gallen, deren einem | vnd finen râtten, welchen

die k. m. oder die von Lindow wellen, j vnd die obgemellt
troftuug der vorberürten x1» guldin hafft fin jn dem j füg, was

an dem felben ennd zû recht erkennt wirdt, das | er dem

gnüg tun vnd nächkommen fol an fürer ziechen, | wegerrnn
vnd appelieren. Vnd befunder fe ift beredt, ob der felb |

Möttili noch zu Lindow geturnt oder jn eynichen bannden i

gehallten were, das er von ftund an daruß gelediget | vnd
däfelbs zu Lindow jn finem huß fryiich vnd an befwarung |

gelaffen werden fol vff die glübd vnd verpflicht, als er
vormals | gewefen ift, byß zu enndung diß beftannds oder das

die | keiferlich mt. wie vor begriffen ift jnn ledig zelten wirdt,
| alles getruwlich vnd vngeuarlich, geuärd vnd arglift ganntz
| vfßgefloffen. Mit vrkund vnd jn krafft dis abfcheiis, daran |

vnnfer lieb vnd getrûw eydtgnoffen von Zürich jr ftatt | teeret

an jr vnd vnnfer aller ftatt offennlich henncken j laffen hand,
vff mentag nach fant Bartholomeus | tag apoftoli anno etc.

lxxxvto. |

St.-A. Zürich. Abschiede B. VIII. 81. p. 130 b. — 131 b.
Gleichz. Kopie.

N. B. Eine gleichzeitige Kopie dieses briefes findet sich auch in
den Hist. Docum. der Tschudischen Samml. Tom. 11.(1481—1490.) S. 269.

Ueberschrift: Ein berieht zu Zürich ergangen von des Möttelis
wegen zu Lindow gefangen, | ouch berürende der keyferlichen magertet
dienern einen. |

IX.
14&5, ca. 19. September. Kaiser Friedrich nimmt den (Freiherren Ulrich)
von Sax, Melchior von Landenberg und Bartholome Htidenheimer, die
den kaiserlichen Diener Georg Moisse auf freier Reichsstrasse gefangen

hatten, wiederum in seine und des Reiches Hidcl und Gnade auf.

Der keyferlich brieff von wegen | des von Lanndembergs etc. j

Wir Fridrich von Gottes gnaden Römifcher keyfer, zu allen" zitten | merer des richs, zû Vngern Dalmacien etc. be-

kennent, als als (sie) von Sachs, Melchior von Lanndemberg
vnd Bartholome | Heidenhammen (sie) vnnfern diener vnd des
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richs lieben getrüwen | Georien Moiffe vff des heiigen richs

fryen fträffen, annders | dann sich gebürt, gefanngen, darum

fy jn vnnfer vnd des riches | vngnad vnd fträff geuallen find
vnd aber nochmals den felben | vnnfern diener felicher ge-
uengnüß an engelltnüß wider ledig | gezallt, das wir darumb
vnd vmb demütige bitt willen, j deffhalb an vnns befchechen,
die felben von Sachs, Melchior | von Lanndemberg vnd Bartlome
Heidenhammer widerum | jn vnnfer vnd des richs gnad vnd
huld genomen vnd | von den penen vnd ftraffen, därjn fy
dadurch jngeuallen find, entlediget vnd abfoluiert haben wuffenc-
lich jn krafft | dis brieffs vnd wellent jr fölich jr hanndlung j

faran1) (sie) zu fchaden nit gehallten, noch jren eren Verletzung
| bringen fòlle noch müg, jn kein wyß vngeuarlich mit |

vrkünd dis brieffs, befigellt mit vnnferm keyferlichen anhangen-
| dem jnfigel, geben zû Hagnow anno etc. Ixxxvto. j

St.A. Zürich. Abschiede B. VIII. 81. 1424—1490. p. 136 b. Gleichzeitige

Kopie.

X.
1485, 24. September. Kaiser Friedrich verlangt von den Eidgenossen,
dass sie sich Jakob Möttelis fürder nicht mehr annehmen (und lehnt
damit die Ratifizierung des mit seinen Boten am 29. August aufge¬

richteten Vertragsentwurfes ab.)

Friderich von gots gnaden | römifcher keyfer etc. |

| ieben getrewen, vnnfer bottfehafft, fo wir nêchft bey euch zu
•" Zürich vmb hilff gehabt, haben vnns enntdecket, wie jr
euch mit gehorfamen j vnndertenigen reden dagegen ertzeiget
vnd vnns fur ewern rechten natürlichen herren erkennet, das

vnns zu fonnderm geuallen von euch | kumet, vnns auch
daneben berichtet, wie jr begeret Jacoben Möttelin auf ein bürg-
fchafft ledig zu fchaffen, fo wólten jr ewer volmechtig | bot-
fchafft in der ftette eine, Bafel, Coftenntz oder Schafhawfen
fchicken vnd der oberürten hilff vnd anderer fachen halben mit
vns handeln. | Nu haben wir denfelben Möttelin vmb fein miß-
hanndlung, die allenthalben offennbar ift, mit recht zu ftraffen

Statt „haran" oder „daran".
4*
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fürgenomen vnd zu ; recht eruordert, der fich aber nach ge-
ftalt derfelben feiner mißhanndlung des allweg gewidert, darjnn
jme burgermeifter vnd rate | der ftat Lynndaw hilff vnd bey-
ftanndt getan, deßhalben wir mit recht vnd durch vnnderred
foferrer in der fachen procedirt vnd ge- ; hanndelt haben, das

vnns nit gebüren wil das zu uerenndern. Solichs wellet in gut
verften vnd euch deffeiben Möttelin, als des vnnfern, | wider

vnns, als ewern rechten herren, nit annemen vnd die pflicht
gegen vnns vnd dem heiligen reiche mer, dann die pflicht, fo

jr | aufziehet, bedencken, als jr zu tun fchüldig feidt, vnd vnns
des der billicheit nach vngezweife.lt zu euch verfehen. Vnd
dardurch die | houptfachen zwifchen vnns, vnnferm loblichen
haws Ofterreich vnd ewerer1), daran mer dann dem Möttelin
gelegen ift, gefürdert | werde, haben wir fürgenomen mit den

hochgebornnen vnnfern lieben vetter vnd fün, ertzhertzog
Sigmunden vnd Maximilian | zu Ofterreich vnd Burgunden etc.

zu reden, damit wir famentlich vnnfer volmechtig potfchafft
auf einen benannten tag an der oberurten [ ennde eins fchicken
vnd aller fachen halben grüntlichen vnd enntlich mit euch

hanndeln vnd beflieffen mügen, das wir auf das | fürderlichift
thun vnd euch das verkünden vnd vngezwifelt zu euch verfehen

wellen, jr werdet euch das geuallen vnd alle | fachen darauf
ruen vnd beften lof fen, vnd begeren des ewer anntwort. Geben

zu Straßburg am vierundzweintzigiften tag des | monetsSeptembris
anno domini etc. Lxxxvo vnfers keiferthümbs im vierund-
driffigiften jare. |

(and. Hand.) Ad mandatum domini j imperatoris in confilio |

Rückseite: Vnnfern vnd des reichs lieben getrewen | burgermeifter
vnd rate der ftatt Zürch. |

Gleichz. Dorsalaufschrift. Keiser, Mettellis vnd | hillff halb. |

Vom grossen rothen Wachssiegel mit dem Doppeladler, ist nur
ein kleiner Teil erkenntlich.

St.-A. Zürich. (Deutsche Kaiser I.) Orig. Papier. (Wasserz. Anker
von einem Kreis umschlossen.) 29,5 cm h. 39,5 cm. br.

eidgnoffchaft î
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XI.
1485, 27. September. Die eidgenössischen Ralsboten melden an Glarus
die Kriegsbereitschaft der Unterwaldner und bitten um Beschickung des

Tages zu Zug mit zwei bevollmächtigten Gesandten.

Tjfnnser früntlich willig dienfte vnd was wir jn allen fachen
"

güttes vermögen zu vor. | Erfamen, wifen, befonndern gutten
frónde vnd getrüwen lieben eydgnoffen vnns wil nit | zwiuelen,
üwer liebe fye durch ûwern vennrich vnd weibel abfcheyd des

lettft gehaltnen tags j zu Brunnen vnderricht, wie man dann

von allen ortten vnfer eydgnoffenfchafft ein trâffenliche |

bottfehafft zû Vnderwalden vor den gemeinden haben vnd mitt
jnen treffenlich reden vnd j handien feite, damitt tölicher zug
gewendt vnd wir alle nit zu kriegen kämen, vnd nach | dem

üwer liebe mitt jr bottfehafft zu Vnderwalden nit erfchinen ift,
des wir vns doch theins \ wegs zu dero verfechen heftend, der
vrfach halb, das vns allen an difen dingen vil vnd mergklichs

j ift gelegen, vnd wo wir dar jnn verdroffen vnd die dinge
verachten find vnd nit treffenlich darzü | tünd, das wir zû

tötlichen kriegen komen mochten, vnd nach dem wir die be-

melten üwer vnd ] vnfer lieben eydgnoffen von Vnderwalden
nit lennger, dann bis von yetz fritag nôchftkompt | vber acht

tag bereden noch der dingen jrs fürnemens halb vffgehalten
mögen, fo haben | wir einen tag gen Zug angefechen vnd be-

fchloffen, das von jegklichem ortt vnfer eydgnoffenfchafft |

zwen treffenlich botten von yetz mittwuchen vber achttag zû
nacht dafelbs zu Zug an der herberg fin, vnd das man vff'

morendes von den dingen rattfchlagen, fürnemen vnd handlen
| fol, damitt die dinge ettlicher maß gewenndt vnd abgeftelt

werden, damitt wir nit ze krieg j komen vnd by frid, rüw vnd

gemach beliben mögind ; das verkünden wir üwer liebe, vmb
das die jre | treffenlichen bottfehafft mit vollem gewalt, zwen
von üwerm rätte, zû folichem tag fchicken vnd das vmb kein
fach vnderwegen laffen das wir alle gemeinlich vnd
einhellenklich jn der fach | deft fruchtparer gehandlen vud die
fa ennden mögen; das begern wir ann üwer liebe
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gar früntlich | ze verdienen. Datum vff Zinftag nach I ^
ricentag anno dni. etc. lxxx .° |

Der eidgnoffen von ftetten vnd j lenndern rätzfründ yetz |

zû Vnderwalden by einandern | verlandet gewefen. |

Rückseite : Den erfamen wyfen lanndamman vnnd ratte | zû Glarus
vnnsern befundern gùtten frûnden | vnd getrüwen lieben eydgnoffen. |

St.-A. Zurich. (B. VIII. 268.1 Hist. Dokumente aus der Tfchudi'schen
Sammlung. Tom. I. (1471-1480.) No. 114. — Orig. Papier 22,5
cm. h. 32 cm. br.

XII.
1485, 29. Oktober. Entwurf einer Beilegung des Möttelihandels, zu
Konstanz zwischen den Räten Erzherzog Sigmunds und cLm eidgenössischen

Tagherren aufgerichtet.

Wir vnfers gnedigen herren ertzhertzog Sigmunds | von Oefter-" richs etc. rate, nämlich .2) | vnd von ftetten vnd
tenderli gemeiner vnfer | eidgnoffchaft rate, nämlich .3) |

als wir difer zit zu Coftentz by einandern | verfamelt gewefen

find, thünd kundt | aller menglichem mit difem brieff, als |

fich dann jrrungen, zweytrachtikeiten, fpenn | vnd ftöf
gehalten haben zwûfchen den frommen | erfamen wifen
burgermeifter vnd rät zû | Lindow4), an eim, vnd landamman rät vnd

| gantzer gemeind zu Vnderwalden ob vnd nid j dem Kernwald5),
als von jrs landtmanns | Jacob Möttelis wegen, am andern teil,
allen | vnfern guten frûnden vnd getrüwen lieben | eidgnoffen,
vnd fich aber fölich jrrungen | zweytrachtikeiten, fpenn vnd ftöß,
fo wyt | begeben, gefacht vnd gemacht haben, das | fy vnd
etlich des genanten Möttelis | fründ, darumb mit einandern

jn vehd vnd | findtfchafften komen gewefen, vnd wir | nach

vernünfft, das frid vnd einikeit | an fei, er, lib vnd gût vil
frucht bringt | eigenlich vnderwifen find, vnd och got, vnfer |

fchöpfer, frid zu haben durch finen | (p. 2) gütlichen mund

gefprochen vnd für die oberften fügend, von der all ander

tilgenden | vrfprung haben, hinder jm geläfen hat, | dem ob

Loch von 2 cm. Tschudi schrieb darunter: „Sant Mauricen."
2) u. 3) 4 resp. 5 cm. breiter leerer Raum.
*) u. 5) Am Rande „1." „2." —
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vnd jn allen dingen, nächzefolgen, | och allen landen vnd lüten
zu nutz, rüw | vnd gemach jft durch vns, als liebhaber | des

friden, ein foliche abredung befchehen. |

Nach dem vnd dann Môttely vormälen | den obgenanten
von Lindow xm guldin | vertröft hat, nach lut eins betrags
darumb j vffgericht, das da der felb Môttily zû | den felbigen
xm guldin noch vm guldin j vertròften fòlle, alles an barem

gelt oder | briefen, fouil hobtgütz wifende, vnd er j daruff finer
fangknüf, darjnn er ift, vff ein alt vrfehd (ledig gelafen vnd |

doch jn fôlicher vrfehd j na fin j rächt zû finem verantwurten |

dienend nitt verfpert) | werden, alfo vnd jn dem | füg, ob vnser
aller gnedigifter herr, der j römifch keifer, oder die genanten
von | Lindow anfordrung vnd züfpruch j zû dem genanten
Möttelin vermeinten | p. 3) zû haben vnd dero jnn nit erläfen
vnd | vertragen möchten, das dann Môttely jm | oder jnen def-
halb rechtens fin felle, fo ferr | er des durch k. mayt. oder
die von | Lindow, fampt oder funder, jn järs frift | erfordert
wirt vor vnserm obgenanten | gnedigen herren von Oefterrich
vnd finer | fürftlicheu gnaden loblichen raten1), vnd | das och

fin fûrftlich gnäd fich fölichs | rechten zû beladen von beiden

parthyen2) ' jn monadz frift erpetten feile werden, | vnd dem
nach den parthyen forderlich | tag anfetzen (vnd fich och der

genant Môttely jn j feiichem rechten behelfen vnd fürwenden

môg alles des fo er rechtlich getruw | zu geniefen, an uer-
hindrung aller | pflichten.) Vnd was nach klag, antwurt, j red,
widerred, allem fürwenden vnd gefchechnem | rêchtfacz, alfo

von finen fürftlichen gnaden ', vnd finer gnaden raten, fo verr
fin fûrftlich j gnad die parthyen gütlich nit vertragen | mag,
zu recht gefprochen wirt, da fol es on all wâgrung by beliben
vnd von | beiden parthyen on all vfzûg by | trüwen an eids-

ftatt, gehalten werden. | (Ob och die genanten von Lindow
dem genanten Mottelj einich hrieff oder anders, damit | fich
der felb Môttely jm rechten zû finer antwurt vermeinte ze be-

') Am Rande „3."
2) Am Rande „4."
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helfen, entwert | oder jn jren handen hetten (vnd die nit jn
pfandfwife | vmb die xvm guldin hinder | fy komen weren,) daf
dann die felben von Lindow, jm fölich brieff | wider zû finen
handen vnuerfert komen lafen feilen, die alfo | rechtlich mögen
ze gebrachen |

Vnd wa aber Jacob Môttily obgenant (in der gemelten
jarsfrift, nachdem er jn recht von der k. mt. oder den von
Lindow | erfordert wore,) fôlichem rechten (nit nachkeme oder
fünft mit recht vngehorfam erfunden wurd,) das dann die von
Lindow j (p. 4) macht haben, die xvm guldin1), als jr verfallen

| gut, anzügriffen vnd damit als mit | jrem j eigenlichen gut,
ze tun vnd zeläfen [ nach jrem gefallen, Jacob Möttelis vnd |

menglichs halb vngejrrt vnd vngehindert2). |

Were och, das der benant Môttely von der k. rat. oder
den von Lindow mit recht | für den gedächten vnfern gnedigen
herren | von Oefterrich vnd finer gnaden rät nit | fürgefordert
wurd jn3) obgenemptem zit [ von datum, fo difer vertrag vffge-
richt vnd | angenommen ift, das dann jm die egenanten | xvm

guldin oder die brieff, fouil hoptgûtz | wifende, entfchlagen
vnd jm widerumb vff fin beger fry, vnuerfert, zu finen | handen

gegeben werden feilen, j

(p. 5)4) Es feilen och die eidgnoffen gemeinlich | noch

funderlich vns des vilgenanten | Jacob Möttelis, dero fachen

halb vnd alles j des, fo fich darunder erloffen hett, nit | wyter
noch anders, denn zû fôlichem rechten j annemen, hilf, fürfchub,
byftand oder | fürdernus tun noch niemand zû thûn | geftatten,
trûwlich vnd vngefarlich. |

Vnd fol dem nach alles das, fo fich j Möttelis gefengknüs
halb, och jn der j gefengknüs, wie das alles für vnd für | von

») Am Rande „8."
2) Am Rande „9."
3) Am Rande „10."
4) Das Folgende ist durchgestrichen: „Fügte fich och dz der

genant Môttely an | die von Lindow fordrung vnd anfprach hett | oder ge-
wunn, dero er fy nit vertragen welt, | dz dann die felben von Lindow
jm och vor i vnseim gnedigen herren von Oefterrich eins | widerrechten
fin, vnd alfo ein recht mit | dem andern zu gen fólle ".
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den von Lindow (oder den jrn) gegen jm gebracht | were,
defglichen was fich jn der fechd | vnd findtfchafft von herr
Volrichen von j Sagx fryherren, Hannfen och Melchorn | von

Landenberg, Peter Andrefen von Aldendorff, jren zugewandten

(vnd allen andern, fo darjn behafft | vnd verdächt find,) gegen
| den von Lindow begeben vnd erloffen | hat, alles gericht

gefchlicht, hin, tod | vnd ab fin. |

(p. 6)1) Es feilen och all gefangen von den von | Vnder«

wählen, defglichen von herr Volrichen | von Sagx, fryherren,
etc., Hannfen, och Melchor von | Landenberg, (Peter Andrefen

von Aldendorff,) vnd jrn mithafften obgenant, | fo der fachen
halb jn fangknüs komen, | wer die weren, vff ein alt erber
vrfehd | (on engeltnüs des vabezalden fchaczgelcz | vnd zerung
halb) ledig gezalt werden, j

Difen betrag haben vnsers gnedigen herren von j Oefter-
richs etc. rate, defglichen vnfer herren | gemeiner eidgnofen
potten obgemelt, mit | wiffen vnd willen beider parthyen ab-

ge* edt | vff hinder fich bringen an vnfern gnedigen | herren

von Oefterrich obgenant, defglich | an die obgenanten von
Vnderwalden | vnd die von Lindow. j

(p. 7) Vnd vff Hilary fchiereftkomende fol jedermann |

mit vollem gewalt widerumb hie zû j Coftentz fin, Küchen
betrag ab oder zu | ze fagen, vnd fe verr der angenommen j vnd

zugefagt wirt, das denn defhalb verfigelt j brieff vffgericht
werden vnd allenthalben | von allen parthyen obgenant alles

das, | fo jn difem betrag gemelt vnd begriffen ift | wie obftät,
trülich halten vnd vollfüren, | erberlich vnd an all geuêrd. |

Fügte fich aber, dz der betrag nit zûgefagt wûrd | vnd
Môttely, och ander gefangen fich wider ftellen | mülden, das

dann die vm gl. vnuerpflicht vnd | vnuerpunden (funder gancz
ledig) fin feilen felicher troftung halb. |

J) Folgender Passus gestrichen: „Vnd doen, ob über folichs der
beuant Môttely och anfordrung, zu den von Lindow vermeinte zû haben,
das dann i jm, gen jnen, an dem end, fin widerrecht | och vorbehept fin,
vnd jn obbeftimpter zit ] fürgenommen werden fòlle | ".
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Es ift och daby jeczmals abgeredt, das | Môttely vff die

vertroftung der xvm gl | vnd vff finen eid, fe er darumb zû

got | vnd den heiligen fchweren fol, vff widerftellen | vertagt
fell werden1), desglichen all ander | gefangen von den von

Vnderwalden, herr | Volrichen von Sagx, fryherren, Hänfen
och Melchor | von Landenberg* vnd andern jrn zugewandten |

by jren eiden, och vff widerftellen, betagt | werden (vnd jn
der zit jren fryen wandel | vnd wonung allenthalben, wa fy J

wellen, haben) feilen, doch das kein parthy J der andern die

gefangnen, io alfe vertagt find, | abfähen, oder jn keinen weg

verhindern aid | jrren feile, damit fölich widerftellen | gewendt
möcht werden. ]

(p. 8.) Vnd were och, das der gênant Môttely | felichs
überfehe vnd nit hielte, dauor | der allmechtig fin welle, das

dann die | xvm guldin | oder die brieff, fouil hoptgûcz witende,

(mit fambt anderm finem gut, fe | er zû Lindow hat) den

genanten von Lindow verfallen fin | vnd damit gefaren, tun vnd
läten feilen, J als mit jrem eigenlichen gute, vngefumpt | vud

vngehindert menglichs. |

Vnd vff das alles feilen beid obgenant | partyen mit jren
zugehaften vnd zu- | gewandten vnd allen den, fe jn difer fach

| hafft vnd verdacht find, ficher vnd fry jr | liben vnd güts
züfamen wonen | vnd wandeln, die zit wie vorbeftimpt J ift. j

Rüc'seite: (Hd. d. 17. oder 18. Jh.) 23. Spruch | umb Jacob
Möttelis Handlung | zwûfchen der Statt Lindauw und denen | von TJndor-
walden. |

116. Jahrh.) In die Trucken Vnder- | wälden. |

N.B. Was im Original am Rande steht, ist hier in gesetzt, es
findet sich durchwegs nur eine Hand. —

S'.-A. Zürich. (Eidgenossenschaft, Unterwaiden.) Konzept, Papier
6 Blätter ca. 31. cm. hoch, 32 cm. br. Wasserzeichen: Ochsenkopf mit
V zwischen dem Gehörn. —

*) Das andere Exemplar dieses Entwurfes im Zürcher Staatsarchiv
Absch. B. VIII. 81. S. 137 b. schaltet hier ein : „vff sant Sebastianustag"* |
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XIII.
1485, 2. November. Kaiser Friedrichs Gnadenbrief für den (Freiherrn
Ulrich) von Sax, Melchior von Landenberg, Bartholome Heidenheim er,

und Ammann und Gemeinde zu Unterwaiden.

Wir Fridrich, von Gottes gnaden römifcher kaiter, zû allen
***** zitten merer des | reichs, zû Hungern, Dalmacien, Croacien

etc. kûng, hertzog zû Oefterrich, zû | Stür, zu Kemndten vnd
zû Crain, graue zû Tirol bekennen als | N. von Sachs, Melcher

von Landemberg, Bartholome Haydenhaymer vnd amman |

vud gemainde zû Vnderwalden vnnfern diener vnd des richs
lieben trûwen | Georgen Moyffe vff des richs fryen
ftraffen vnentfagt gefangen, darvmb fy | jn vnnfer vnd
des hailigen richs vngnad vnd fträff gefallen fin vnd aber |

nachmals den felben vnnfern diener fellicher gevenngknus on

engeltnuß | wider ledig gezeltet, das wir vmb demütiger bette

willen, deshalben an vns | befchechen, die felben N. von Sachs,
Melchiorn von Landemberg, Bartholome | Haidenhaymer vnd

amman vnd gemainde zû Vnderwalden vnd all ander, der |

fachen verwandt, jn vnnfer vnd des hailigen richs gnad vnd
huld widervmb | genomen vnd von den penen vnd ftraffen,
darjn fy dardurch gefallen fin | entledigt vnd abfeluirt haben,
wiffenclich jn craft dis briefs vnd wollen, | das jn fôllich jr
handlung füran zu fchaden nit fürgehalten noch jren | eren
Verletzung pringen feil noch mög jn dehain wiß vngeverlich, mit

| vrkundt dis briefs, befigelt mit vnnferm kaiterlichen an-
hanngendem | jnfigel. Geben zû Nuremberg am andern tag
des monats Nouembris | nach Crifti gepürt vierzehenhundert
vnd jm fünf vnd achtzigsten, vnnfers | richs, des römifchen

jm fechs vnd uiertzigiften, des kaiferthumbs jm vier | vnd

driffigiften vnd des hungerifchen jm fyben vnd zwaintzigiften
jaren. |

Ad mandatum domini | jmperatoris proprium. |

Stifts-A. St. Gallen. Bd. A. 109. „Regesta seil Acta miscellanea
sub Vdaliico Vili, abbate" oder „Copierbuch" B. Seite 124 b. Gleichzeitige

Kopie.
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XIV.
1486, 25. Februar. Die österreichischen Räte und die Boten der neun
Orte legen die Zwietracht zioischen Lindau und Unterwaiden bei, und
errichten in Möttelis Sache einen Anlassbrief auf Erzherzog Sigmund. —

Wir vnnfers gnedigen herren crtzhertzog Sigmunds von Oefter-" richs etc. | rate, nämlich Alwig graue zu Sultz vnd

landgraue jn Klegkew, ouch Hanns j Jacob von Bodman etc.,
Lorentz Birfung marfchaik, Laferus von Andlaw, | Herman von

Epptingen, alle vier rittere, Cafpar von Klingenberg zû Meringen,
] hofmeitter, Bilgri von Rifchach vnd Hanns Lantz, von [

ftetten vnd lendern gemeiner vnnfer eidtgnoffenfchafft rate
nämlich | von Zuirich Johanns Waldman, ritter, burgermeifter,
Heinrich Ruft, | altburgermeifter, von Bern Wilhelm von Dief-
bach, ritter, fehultheiß, von Lutzern | Ludwig Seiler, fchult-
heiß, vnd Heinrich Fer, von Vry Anthony Berner, J von Switz

Rudolf Reding, aman, vnd Dieterich jn der Halden, altaman,
j von Zug Hartman von Wil, von Glaruf Hanns Schudy aman,

von | Friburg (Dieterich) von Engilyfperg, ritter, vnd von Soloturn
Hanns Liechtnower | vnd Hanns von Stai, ftatfchriber, als wir difer
zit zu Coftenntz by | einandern verfamelt gewefen find, tünd
kund altermenglichem | mit difem brif (sie), als fich dann zwei-

trachtikeiten, fpenn vnd ftôff gehalten | haben zwûfchen den

fromen, erfamen, wifen landaman, rät vnd ganntzer | gemeind
zû Vnderwalden ob vnd nid dem Kernwald, als von jr landt-

mans Jacob Mötelis wegen an einem, ouch burgermeifter,
rät, gemeiner ftatt zû j Lindow vnd allen den jren am andern

teil, vnnfern guten frûnden vnd | getrüwen lieben eidtgnolten,
darumb denn vff vergangnen tarjen allerley | abgeredt vnd

mittein angewendt worden vnd doch darjnn bifhar nichtz ] be-

fchlüflichs gehandelt ift, haben wir vß ernfchlicher befelh
vnfrer herrn | vnd obern vnd jm heften, wytern coften vnd
vnwillen zû eiiöifchen, ' jn die fachen griffen vnd die gütlich
hin gethon, alfe vnd wie hie nach | ftät. Nach dem vnd dann

Mötelin vormalen den obgenanten von | Lindow xm gl. vertröft
hat, nach lut eins Vertrags darumb vffgericht, | das da der
felb Mötely zu den felben xm guldin noch vm gl. vertröften |
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felle, alles an baren gellt oder briefen, fouil hoptgüts wifende,
als | ouch dz befchechen vnd er daruff finer gefangknufs, das

(sie) jnn er ift, | vff ein alt vrfehd ledig geläten vnd jn feiicher
vrfehd jm fin recht | zû finen verantwurten dienend nit ver-
fpert werden, alte vnd jn dem | füg, ob vnnfer alle (sie)

gnâdigifter herr, der römifch keifer, oder die genanten | von
Lindow aid die jrn anfordrung vnd zûfpruch zû dem | genanten
Mötelin vermeinten zû haben vnd dero jnn nit erläten | vnd

uertragen mochten, das dann Mötteli jm oder jnen defhalb

rechtens | fin folle, fo ver er des durch die k. m. oder die

von Lindow | fambt oder funder jn jarsfrift eruordert wirdt
vor vnnferm obgenanten | gnädigen herrn von Oefterrich vnd
finer fürftlichen gnaden loblichen | raten vnd das ouch fin f. g.
fich felichs rechten zu beladen, von beiden j parthyen on uer-
ziechen vnd von ftund an vngeuarlich erpetten fòlle | werden
vnd dem nach den parthyen fürderlich tag antetzen vnd | fich
ouch der genannt Mötteli jn fellichem rechten zû liner annt-
wurt | behellfen vnd fürwenden môg alles des, fe er rechtlich
getrüw j zu genieften an uerhindrung aller pflichten vnd was
nach klag, | antwurt, red, widerred, allem fürwenden vnd ge-
fchâchnem rächt- | fatz alfe von finen f. g. vnd finer gnaden

râten, fe ferr fin fûrftlich | gnad die parthyen gütlich nit
uertragen mag, zu recht gefprochen | wirt, fo feil es an all wâgrûng
by beliben vnd von beiden | parthyen on all vfzüg by truwen
an eids ftatt gehalten werden. | Wa aber Jacob Môteli
obgenant, nach dem der jn gemelten jars frift zu recht

| von der k. m. oder den von Lindow erfordert were, fôlichem
rechten nit | nach kerne oder fuft mit recht vngehorfam
erfunden wurd, das j dann die von Lindow macht haben die
xvm gl. ouch die brief mit | allem rechten vmb die xvm gl.
darjnn behaft, als jr ueruallen gut | anzügriffen vnd da mit
als mit jerem eigenlichen gût zû thûn | vnd zû läten nach

jerem gefallen, Jacob Möttelis vnd mengklichs | halb vngejrt
vnd vngehindert; ob ouch Mötteli einich vidimus vber | fölich
höptbrief, fo vmb die xvm gl. gelegt, hette, die telbigen vidimus

feilen ouch hinder den obgenanten vnnfern gnädigen herren
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gelegt I werden. Were ouch, das der genannt Mötteli von der
k. m. oder den | von Lindow, mit recht für den gedachten
vnnfern gnädigen herren | von Oefterrich vnd finer gnaden rat
nit für geuordert wurd jn jars | frift von dato diff anläfs, das

dann jn die egenannten xvm gl. oder | die brief fouil hoptgütz
wifende entfchlagen vnd jm widerumb vff j fin beger fry, unuerfert
zû finen hannden gegeben werd. Es feilen ouch | wir eidt-
gnolfen gemeinlich noch hinderlich vnns des vilgenanten Jacob

| Möttelis dero fachen halb, vnd alles des, fe fich darunder
erloffen hett, | nit witer noch annders dann zû fôlichem rechten

annemen, hilf, | fürfchub, biftand oder fürdernus dün noch
niemand zû thûn geftatten, | getrülich vnd vngeuarlich, vnd
fol dem nach alles das, fe fich | Möttelis gefangknüß halb,
ouch jn der gefancknüfs, wie dz alles für | vnd für von den

von Lindow oder den jren gegen jm gebracht were, | des

glichen, was fich jn der fechd vnd vintfehafft, von herr Volrichen
von | Sagx fryherren, Hannfen ouch Melchor von Landenberg,
Peter And- | rafen von Aldendorff, jrn zugewandten vnd allen

andren, fe darjnn | behafft vnd uerdacht find, gegen den von
Lindow begeben vnd erloffen | hett, alles gericht, gefchlicht,
hin, tod vnd ab fin, es feilen ouch | all gefangnen von den

von Vnderwalden, defglich von herr Volrichen | von Sagx,

fryherren, hannfen ouch Melchor von Landenberg j vnd Peter
Andrafen von Allendorf vnd jrn mithafften obgenant, | fe der
fach halb jn fangknüß komen, wer die weren, vff ein alt j

erber vrfehd, on engeltnüf des vnbezalten fchatzgeltzs (sie) vnd
| zerung halb, ledig gezallt werden, vnd ob aber, das der

allmechtig | Gott nach finen gnaden lang verhüten welle, der

obgenant | vnnfer gnädiger von Oefterrich mit tod abgieng
wurd vor vftrag | diter fach, das dann an finer gnaden

ftat1) an der Etfch vnd | vngeuarlich die rate dem nach dif
fach volftercken vnd vol- | ziechen läten feile, jn aller mäf,
als von dem genannten | vnnferm gnädigen herren befchechen

Dem Schreiber ist hier etwas in der Feder gebliebeu, das zu
ergänzen: „finer gnaden hoptman". (Vgl. unten.)
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fin felt, vnd ob Möttelin | jn der zit ouch abgieng, das Got
nach finen gnaden lang verhüten | welle, das dann fin erben

glich vnd wie er jn recht verbunden fin, | vnd ob fy das nit
thûn weiten, den gedachten von Lindow j die xvm gl. ueruallen
feilen vnd ob Mötteli ander brief, | dann vmb die xvm gl. be-

fagende, hinder den von Lindow hette, | da einich parthy
vermeinte, die wider die andern jm | rechten zu gebruchen,
die felben brief feilen hinder den obgenanten | vnnfern

gnedigen herren gelegt werden oder ob fin gnad abgen wurde,
J hinder finer gnaden hoptman an der Etfch vnd rate, das

yede parthy | die im rechten wiffen mög ze brühen. Es feilen
ouch die genanten | von Lindow den genanten Mötteli mit
finem lib, anderm finem gute vnd den briefen, fe jn dis
recht geleyt werden, | was vnd welicherley das fber die ver-
troftung der xvm gl. | zu recht gewefen vnd noch ift, von
ftund vnd an uerziechen ficher vnd | fry abziehen läten, vnd

er damit wandeln vnd tun als mit anderm | finem eigenlichen
gute, dero von Lindow halb vnd menglichs von | jro wegen
vngefumpt vnd vngejrrt. Wir haben ouch gar luter | beredt
vnd betadingt, dz die benempten von Lindow, gemein jr ftatt

| noch dhein der jrn, dem gemelten Jacob Môttily noch nieman

von fin wegen, der fachen halb vnd was üch darjnn von an-

uang biß | hüt verloffen vnd begeben, wie das namen hat,
dheins widerrechten | pflichtig noch fchüldig fin. Es feilen
ouch uff dz beid obgenant ] parthyen, all jr zügehafften vnd
zûgewanten vnd die har jnn ; verdacht vnd uerhafft find, fuft
verer difer fach, ouch fehd vnd | vindtfchafft halb, genntzlich
vnd jn allweg gericht vnd gefchlicht, | ouch alle vnwill tod
vnd ab heifen vnd fin, alles getrülich vnd | vngeuarlich. Wir
burgermeifter vnd rät vnd die gemeind der ftatt Lindow, |

ouch ich Jacob Möttelin bekenn vnd verjehen, das die

obgenanten | vndertâdinger vnd1) alfe vnd wie obftätt mit ein
andern vnd mit | vnnferm gutem gunft, wiffen vnd willen vnd

vns!
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uerhengnûte gericht | vnd uerläfet1) haben. Wir geloben vnd

uerfprechen ouch daruff für vns, | vnnfer erben vnd nachkomen
difen betrag vnd anlauf alfo geftragks | on wâgern vnd

appellieren, on alles verziehen vnd wie obftaut nach ze komen,
das zû halten vnd zû uolfüren, an widerred vnd | jntrag, alles

vngeuarlich. Vnd zu waren vettern vrkund | haben wir ouch

gebetten vnd erbetten die obgenannten herr | Alwigen grauten

zu Sultz, lanntgrauen jn Klegkow, herr Hanns | Jacoben von
Bödmen, her Laterus von Andlow, rittere, vnd Bilgrin j von

Rifchach, herr Kannten Waldman, herr Wilhelm von Diefbach,
| rittere, Anthoni Berner vnd Rudolf Reding, das fy all

vndertedinger | vnd abrecler dir anläf jre jnfigel, vns, vnnfer
oberen (sie) vnd nach- j komen des zû befagende, offennlich

an difen brief gehenckt | haben, des wir obgenanten Allwig .2)

erben in allweg one fchaden3) | vnd das beschechen ist an

Sambftag nach fant Matis tag | apoftoly als man zahlt von der

gebürt Xi vnnfers lieben | herren thufend vierhundert achtzig
vnd sechs jare. |

St-A. Zürich. Abschiede B. VIII. 81, J. 1424—1490. Seite
150 a. — 151 b. — Gleichzeitige Kopie auf der Rückseite des Konstanzer
Abschieds von Reminiscere (19. Febr.) 1486. —

Eine gleichzeitige Kopie dieses Spruc'.briefes findet sieh in Hist.
Doc. aus der Tschudischen Sammlung IL (1481—90.) Nr. 144,
mit der Schlussbemerkung : „concordat eum originali etc."

XV.

1495, 27. April und 18. Mai. Kundschaften im Prozesse Jakob Möttelis
mit seinem Schwager Hans von Breiten-Landenberg zu Alten- Klingen^).

A.

Tch Hainrich Möclin, genant Schmid bekenn offenlich vnd thûn
* kund mengklichem, das vff den tag datum | dis briefs, do

jch an ftatt vnd von beuâlhnus der fromen vesten Jungkherr
Rügers jm Thurn von Schaffhufen, | als gerhaben, vogt, vor-

*) veranläfet!
2) u. 3j Die Schlussformel ist hier in unserer Vorlage abgekürzt.
') Wichtig für die Beurteilung Waldmanns im Möttelihandel.
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munden vnd trager Peter Andres von Aldendorff des Jüngern
vnd Jungkherr Martin von | Stargkemberg myner günftigen vnd
lieben Jungkherrn zû Nüwenhuten jn Hegöwe an gewonlicher
gerichts | ftatt offennlich zu gericht gefeffen bin, für mich vnd
offenn verbannen gericht komen sind die edeln veften | fromen
vnd wyfen Jungkherr Hans von der Braidten Landemberg zu
Alten Klingen, ains, vnd Peter Andres von | Aldendorff der
elter, des andern tails, vnd sindt allda der felb Peter Andres
von des genanten von Landembergs | rechtlichen eruolgens

wegen, by dem aide den er darvmb mit vffgebottenen fingern
vnd gelerten worten | lyplich zu Gott vnd den hailigen ge-
fchworen hat nieman zû lieb nach zû laid weder vmb
früntfehafft, | vindtfchafft, miet nach gäbe, nach vmb dhainer
anndrer fach, dann allain durch der warhait willen vnd | dem

rechten zû fürdrung, das jm kund vnd wiftend ouch an jm
telbs war, als er vff ain zyt des | frommen veften Jungkherr
Jacobs von Rappenftain genant Möttilis diener von hus vfs

gewâten, wäre | Möttilin zû Lindow behaft vnd gegen dem

ettlich von Lindow zû Vnderwalden ouch jn haftung genomen.
| Do hette er Peter Andres fich vfs beuâlh vnd ernftlichen

erfûchen Möttilis durch Petern finen knecht | vnd Hannter (sie)

Dießenhouer, genant Lehman an jn befchâhen, vnder vil andrem
das beft vnd alles das zû | thûn, dadurch jnn Peter Anndreßen

bedungken, jm Möttilin finer haftung ab vnd zu recht
geholfen werden | möcht vnd nach vil handlung vnd vnderrichtung,
befunder das Möttilin finer haftung nit wolgelâgner |

abzuhelfen wäre, dann durch zügriff finer Möttilis fründ vnd an-
wâlten mit Jungkherr Hannfen von | Landemberg vmb kunt-
hâltnus zû Alten Klingen vnd hilff zu erledigung fin des Möttilis
haftung | zu recht wider die von Lindow vnd wen das berürdte

vertragen, ouch den felben von Lindow mit fampt | fin Jungkherr

Hannfen vindtfchafft vnd zügriff zugezogen vnd dadurch

erlanngt, das Möttilin von i den von Lindow vertagt vnd zû
Coftentz fin richtung zû recht enndtlich befchloften, darvff ouch

| Möttilin von wylandt herr Hannfen Waldmann feigen vmb

bezalung, lut ettlicher vertehribung jm | durch jnn Peter Andrefen

Geschichtsfrd. XLIX. 5
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vffgericht vnd gegeben, jnSanegeten (sic) hofe erfücht wurde, fragte
er Möttilin, | als dannocht der ding vnvnderricht jnn Peter
Andrefen jn abwèten her Hannfen, wie es darvmb geftalt |

were; anntwurte er vnd fagte jm, er wifte wie fin fwager
jungkher Hans vnd er Petter Andres | vnd vmb was vrfach,
allain von finer erledigung wegen vnd das fig (sic) nit gelâgner vnd

lingiger (sie) | weg darzü hetten mögen an rät noch jn jn telbs

vinden, hinder die vehd gegen den von Lindow | vnd deshalb

den zügriff komen vnd das jnen öne getruw vfffâhen, hilff vnd

byftand feihs vn- | müglych gewâten, vnd darvmb herr Hannfen
die verfchribungen gegeben wären; fie hetten ouch | fuft der
ding halb nit nun allain an dem end, fender ouch gegen jungk-
herr Hanns Mathyten von | Howdorff, ouch ettlichen edlen vnd

knâchten beftallung vnd andrer ding halb groffen coften muffen
| haben, clero ettlich bezalt vnd ettlich noch fchüldig, zû dem

an mer dann ainem end gelt, das fich | ob drü tutend guldin
luffe vffgenommen; fe hette ouch er Peter Andres fich gegen
Jungkherr Hannfen | von Landemberg finer enthalltnüß vnd
hilff halb mergklich vnd vmb groftes von finen Möttilis | wegen
muffen verfahen vnd bekanndte wol, das mergklich gros gelt
vffgeloffen were; er hette | aber es ye nit gewift nach mügen

an rät finden bas zu fchaffen, nach fin erledigung zû recht |

ringer zû wegen zu bringen, vnd do er Peter Andres jm das

alfe gefagte, gebe er jm vff die | vnderrichtung allen nit vil
antwurt, dann das er fich zu her Hannfen Waldman thâdte
vnd | jm die verfchriben fumm zu bezalen bekanndte, vnd als

er die andern angezaigten vffgenommen | vnd ander zins vnd
fchulden ouch zû bezalen vff fich name vnd aber gegen jungk-
herr Hannfen von | Lanndemberg ftill ftünde, hette er Petter
Andres darab verwundern vnd fragte jnn Jungkherr Hannfen |

digk, ob er -Möttilj nichts mit jm davon reddte, vnd fo dann

Jungkherr Hanns fprâch nayn, | reddte er Petter Andres, als

der ye die fach zwûfchen jr bayder gern früntlich vnd gut ge-
fehen hette, | was lyt vch daran, es hette fich bald gefchickt,
das vwre kind des alles ergetzt wurden, aber | nit deftermynder
lege es jn jm, Widerwillen von jungkher Hannfen deshalb be-
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fergende, dann er gern | gefâhen, das fich Möttilj gegen finem

fwager danngkpar erzaigt hette. Sich begäbe ouch vff ain |

zyt, das jungkher Jacob vnd er, Petter Andres, Lüpfrid Möttilis
feigen verlaßen güts halb zû Wyl | vnd als er nit anders wiß
dann jn des Spûls herberg gewâfen vnd an dem morgen fra,
do fie I neben ainandern jn ainer hammer, yeder an ainem
bett gelegen waren, fie der ding vnd fonder | Jungkherr Hannfen
entred worden, da fragte er Petter Andres Möttilin, ob er
des enthalts halb | nichts mit jm, Jungkherr Hannfen, geredt
hett, antwurdte er jm nayn vnd fpräch, was er mit | jm geredt
haben feit. Reddte er Petter Andres die maynung mit jm:
fragen jr erft was jr mit | jm geredt haben feiten vnd hab

vch vor zu Coftentz gefagt, das jch mich vmb fin entheltnufs
| vnd hilff mergklich vnd vmb groffes von vwem wegen gegen

jnn verfahen mußen hab, jr fend | jm ain kind verfergen weders

er wil, gaiftlich oder weltlich, damit gewinnen jr jnn verrer |

vnd fbrigs defter gedultiger vnd williger vffzuhalten vnd fünft
jn vwern gefchâfften. Da ant- | wurte jm Méttili nit vil vmb
das vbrig vffzuhalten, aber des kinds halb reddte er, mûfte
er jm dann | ain kind verfergen, fe wôlte er das jungft nâmen

vmb das er es möchte ziehen nach finem finn, S dann die

gröftern bedungkten jnn maifterlos gezogen fin. Vff das vnd
nach dem fie die gefchâfft, | darvmb fie zû Wyl gewâfen

wären, vfs gericht hetten vnd von dannen riddten, verfienge
fich ] Möttilj bald gegen dem von Lanndemberg des kinds halb
zû erziehen vnd reddte mit jm, das | er jm fin jungft kinde,
das hiefte, als er Petter Andres nit anders wiffe, Amaly, gebe,

vnd do | fich Jungkherr Hanns des bewilligte, wurde demnach

bald das kind Nûfperlin beuolhen gen Pfyn | zû füren vnd

Jungkherr Hannfen von Landemberg durch Möttilin zugefagt
das zu erziehen vnd | weders er Jungkherr Hanns wolt gaiftlich
oder weltlich erlich zû verfergen, vnd do das alfo be- | fchâhen,
wäre er Petter Andres dick darnach gen Pfyn vnd Bürglen zu

Jungkherr Jacoben kommen | vnd hette das kind da by jm
funden vnd jm tehen vnd hören te uil vertragen, das er lachte

vnd fprache, er Jungkherr Jacob wôlte kain ander kind nâmen
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dann das, vmb das es das jungft wäre zu erziehen | wie er

wôlte, dann jnn die andern alle zu halsftargk vnd maifterlos

erzogen fin bedungkten, nun j kund er Petter Andres nit anders

fpûren, dann das wurde maifterloter dann die andern fine

gefchwifter- | gitt erzogen wären; darzü dann er Jungkherr
Jacob ouch lachte, dann er der zyt gar wol an jm wäre, |

dem glich er tâtte vnd fpracb: es ift myn, jch fei es verfergen,
te wil jch ouch es ziehen nach j mynem finn, vnd alls Hanns

von Pfaffentzell ouch ettwen by jm wäre vnd die ding alte

vnd | betender, das Möttilj die tochter verfergen feite, hordte,
trüge er ainen heyrat vud gemahelfchafft | mit jm Möttilin an,
zwûfchen des edeln veften Jungkherr Hannfen Grymmen von

Fridingen | vnd der felben tochter, vnd wurde digkern mäls

vnd ye zû letft te vil davon geredt, das jüngkherr Jacob der

tochter zwaytutendt rinifcher guldin glich angends geben oder

verfergen, vnd | die nutzung davon gevallend den kinden, als

fie damals vnder den iaren wären, bis zû jrem | byfchlaffen
fürlegen telt, das aber Mottili nit thûn, fonnder | das hyratt-
güt erft mit dem | byfchlaffen, wie dann, te das zu tagen kerne,
davon geredt wurde, geben wolt vnd nit vor, daran | ouch es

erwunde, das verrer davon nit geredt worden. Wyter fie jm
des kinds halb, nach dann (sic) | fich vil zyts fydhar verloffen
hab, gruntlichs nit fonnder wol wiffendt, das er des Übertrags

| vmb die bezallung gegen jüngkherr Hannfen, wie es

gehalten worden, ouch wenn vnd was jm j Mottili vmb fin
enthalt vnd hilff geben feite, zwen kârfzedel mit finer hand
gefchriben vß | ainander gefchnitten, Jungkherr Hannfen den aynen
gegeben, vnd Möttilin mermalen davon | gefagt hab, was die

wyten, darby lafte er es belyben. Solher fag vnd kundt-
fchafft jft dem i.igk- | genanten Jungkherr Kannten von Landemberg

vff fin begêren diter brieff mit gemayner vrtayl | zu geben
erkenndt vnd zu vrkund von myner des obgenanten richters
fliffigen bitt wegen, I wann jch aygens jnfigels nit enhan, mit
des edeln veften Jungkherr Hannfen von Rytehachs [ aigen jn-
gedrucktem jnfigei von gerichts wegen, doch jm vnd finen
erben ouch mir vnd dera | gericht jn allweg vnfchâdlich, be-
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figelt an montag vor dem fenntag, fe man jn der hailigen |

kirchen fingt Mifericordia Domini, nach Criftj vnters lieben
herren gebürt viertzenhundert nüntzig | vnd darnach jn dem
fünften jaren. |

Das aufgedruckte, undeutliche, grüne Wachssiegel lässt immerhin
den Eberkopf des Wappens erkennen. —

St.-A. Zürich. Akten Fremde Personalien 1. Orig. Papier zwei
zusammengenähte Blätter. Gesamthöhe 66 cm., Breite 31,5 cm. —

B.
Ich Conratt Rappenftain genant Môtili, vogt zû Bürgten

thûn kunt mit ditem brieff, das ich vff hüt den | tag finer
date von gwaltz wegen des edeln wolgepornen hern Volrichs
von Sax von Hohen Sax, fryen, mins | gnedigen hern, zû

Bürglen offenlich ze gericht gefeffen bin, für mich vnd
verbannen gericht komen find der | edel veft junckher Hanns von
Landenberg von der Braitten Landenberg zu alten Klingen
ains vnd Hanns | Dießenhofer des bemelten junckher Hannßen

vogt vnd amptman der herfehafft Bürgten mit libs aigentehafft
| zugehörig, anders tails, vnnd als fi fich bederfidt jn recht

geftalten, ließ junckher Hanns vorbenant finen er- | lopten
fürfprechen ain föihe mainung zû recht reden, nach dem vnd

er vnd der edel veft junckher Jacob vom | Rappenftain
genant Môtili zû Phin vor den ftrengen, veften, fürfichtigen vnd

wyfen burgermaifter vnd rate | der ftatt Zürch, minen gnedigen
hern ains gehaiffens halb, vier tufent guidi vnnd ain kind nach
den eren | ze beraten antreffende, gegen enandern jn recht ge-
ftanden ain vrtel zwüfchent jnn ergangen vnd jm ain vfpringen

| zû tünd erkent wer, jnnhalt ains verfigloten vrtelbriefs vnder
der ftatt Zürch teeret anhangenden jnfigel | am fampftag vor
dem Palmtag nach der mindern zai jm fünff vnd nüntzigiften
jar vfgangen, den er ze | uerleten begert, vnder anderm an
der vrtel ains tails alfo lutende : Vnd vmb verfehung des kinds

| möge der genant von Landenberg jn dry viertzechen tagen,
den nêchften, des zû recht gnûg fige fürpringen, | das der

genant Jacob Môtili jm verhaiflen vnd zugefügt hab ain kind
zû uerfehen, das furo daruff das vnns | recht bedünckt ge-

tehechen, mög er das nit fürpringen, feile desglich aber be-
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fchechen vnd nach des verlefung | furo reden ließ, ab ver
lefnng vermelts vrtelbriefs wurde verftanden, wie vnd was jm
gegen dem ver- | melten finem fchwager junckher Jacoben

vfzepringen erkent, das, als er vermainte, dem benanten Leman
| kunt vnd wiffent darvmb vfs krafft finer libsaigenfchafft vfs

finer beuelh vnd beger alher für gericht | jm kuntfchafft zu

geben gebotten, zû jnnemung felher kuntfchafft dem genanten
junckherr Jacoben durch [ finen aignen botten vnd handfchrifft
verkündt fige, mit bitt vnd beger den vermelten Leman
ze vnderrichten | jm kuntfchafft der warheit fe vil jm
dauon wiffent fige ze lagen. Vnd als Leman vorgenant
darvmb | was recht wer, fich zû tûnd erbotten haut vnd
fünft nicht, vnd daruff bederfidt die fach zu recht fatztend,

| fragt ich obgenanter richter vrtel vmb des rechten vnd ift
nach miner frag mit ainhelliger vrtel zû | recht erkent vnd ge-
fprochen, wenne junckher Hanns obgenant den Leman, finen
amptman, der aiden | vnd gelüpten jme amptshalben getan, ledig
zelte vnd dero erläße, das dann Leman jme billich kuntfchafft

| zû fürdrung des rechten geben vnd aber daruff fchweren
feile ainen aide zû Gott vnnd den haiigen ain | warhait, fe vil
jm wiffent fige, ze lagen, niemand ze lieb noch ze laid, weder

von vorcht, früntfehafft noch | vintfehafft, miet noch gäben,
noch fünft von dehainer andrer fach, denn allain durch Gott
vnd des rechten | willen vnd das er ouch an difer fach weder
ze gewinnen noch ze uerlieren hab. Nach eroffnung felher |

vrtel junckher Hanns von Landenberg den Leman der aiden
vnd gelüpten jm getan erläßen, daruff do | derfelb Leman den

aide, wie jm der hieuor ze tünd bekent was, getan vnd dem

nach alto gefagt haut: | junckher Hanns von Landenberg hett
ain kind zû Märftetten jm dorff mit namen Amalya an ainer |

ammen gehept, vnnd als nu derfelb iunckher Hanns vnd junckher

Jacob Môtili jrer gefchâfft halb | mit enandern ains wêrent,
vnd junckher Jacob junckher Hannfen ain kind abnemen vnd

verfergen | weit, fragti junckher Hans, weliches er nemen

weit, fpräch junckher Jacob er weit das, te jm dorff, das |

wer noch klein, die andern wêrent eben groß vnd maifterloß
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ertzogen, das wer noch nit ertzogen, | das weit er ertziechen
nach finem gefallen vnd als fin aigen kind vnd welts ouch für
fin aigen | kind haben. Do fige er darby gefin, das Nüfperli
fige gefeffen vff das roff, junckher Jacob vnd Anna | fin huß-
halterin prâchtind das kind vnd ain küffi darzü vnd gebe das

ain Nüfperlin das kind vnd | das ander das küffi hinderlich
vff das roff, fprëchend, er feit das kind gen Phin füren vnd
mit namen | junckher Jacob redti, er feit hüpfchlich tun, das

er das kind nit wûfte vnd jm nit wee têt. Darnach, | als

junckher Jacob von Phin gen Bürglen zogen fige, fügte rieh,
das junckher Michel der alt vnd er, als | fin knecht, an ainer
kilchwihe gen Bürgten kâment, lüde junckher Jacob fi bed zû

titeh. Als fi nu | ob tifch teffint, junckher Michel, junckher
Jacob, Anna fin hußhalterin, der müller zum Toß vnnd er, |

gieng das kind jn der ftuben vmb, redti junckher Jacob:

fchwäger Michel wie gefallts dir, ich wil dem | kind ain man
geben jn das Hegi vff Kräyen, der hett ain fon und nampti
jm denfelben junckher vnd | weit jm zwaitufent guidi darzü

geben, das fi ain früntfehafft machtind, welicherlay vff ftûnde,
| das fi ouch etwarn da uff jm Hegi hetten, der hand ob jnen

hett. Difer kuntfchafft begert junckher | Hans ains briefs, der

jm vnder min des richters aignem jntruckten jnfigel, der her-
fchafft Bürglen, | dem gericht, mir vnd minen erben jn allweg
ön fchaden befiglet ze geben erkent ift an mentag der | acht-
zehend tag des monotz Mayen nach Crifts gepurt getzalt tufent
vierhundert nüntzig vnd fünff jar. |

Das Siegel Conrad Rappensteins ist aufgedruckt in Papier mit
grüner Waehsunterlage. Man erkennt den Raben im Schild und liest
von der Umschrift noch S. kvnra teinn —

St.-A. Zürich. Akten Fremde Personalien 1. Orig. Papier. (Wasserz.
primitiver Ochsenkopf.) 36,2 cm. h., 31 cm. br.



Nachträge zu Band XLYIII.

Zm Seite 10. Rudolf erkaufte Woringen 1417 vom Marschall
Haupt von Pappenheim und dessen Gemahlin Korona von Rotenstein.
Baumann Gesch. des Allgäu IL 498.

Zu S. 14/15. In diese Zeit fällt ein Burgrechtsvertrag Rudolf
Möttelis des Alten mit der Stadt Bern.

Das Udelbuch A. im St.-A. Bern enthält folgenden, zwar undatierten,
aber der Schrift nach in die 1420er Jahre zu setzenden Eintrag auf S. xxx:
„an Ségkenbrunnetigassen (ungefähr die heutige Speichergasse) horreum
Peter Matters. Rudolt Möttelin von Rafenspurg ist burger und hat udel
an einem halbteil der vorgen. schüre und garten umb zwentzig guldin, so
gelegen ist zwüschent Hans von Bürren vnd dem gesslin in den worten,
wa er sich von dem burgrecht Messi wisen mit gericht oder ez vns
mutwillig uffgeb, se sol daz fidel umb die vorgen. zwentzig guldin der stat
verfallen sin, darzü so sol er jerlichs geben zwen guldin uf sant Andres-
tag und sol och hiemit denn aller ander teile und sturen ledig sin, usge-
nomen des zolns in der stat, ez were denn, dz er in unser stat zuge, so
sol er sitzen als ein ander unser ingesessen burger etc." — Am Rande
steht: „Resignavit libere sub spe resumendi ipsum vel filios suos." —
Gefällige Mitteilung von Hrn. Staatsarchivar H. Türler.

Zu S. 30. Zeile 9 von oben lies : libding statt bilding.
Zum IV. Kapitel und speziell zu S. 49. und ff. Erst nachträglich

bin ich durch Hrn. Dr. Gustav Tobler in Bern auf folgende Stelle in der
Ueberlinger Chronik des Lienhard Wintersulger (Konstanzer Beiträge von
Ph. Ruppert, 1888, S. 108) aufmerksam gemacht worden, die uns nicht nur
eine interessante Episode aus dem bewegten Rudolf Möttelis des Aeltern
erzählt, sondern anch dessen Verhältniss zu Stein am Rhein beleuchtet:

Anno 1461 faß ainer uff ainem schloß Regensperg, nit weit von
Zürch, der hieß der Mettele.

Do understundent sich uff ain zeit vier vnd giengent hin in das
land und hatten ir kuntschaft zu Regensberg über Mettelin und fiengent
in und fürten in heruß uß dem land und kamen mit im gen Bollingen in
den Hegöw. Do hungret sie und legent sich do selbs mit im nider. Do
schray Mettelin das gericht an. Also fleng man sie zu baiden seyten.
Do entrann der ain fußknecht. Also kament die von Zürich und nament
Mettelin, iren burger, mit gewalt. Dadurch kament die andern ouch
darvon. Und teere er inen bliben, so hette er inen wol zu geben gehabt
zechentusent guldin und hette danocht wol viermal so viel gehabt.

Also zoch er hernach herruß gen Stain in die statt am Rein
gelegen, dan dieselb statt hat sich selbs erkoufft von den von Clingenberg,
deren ist sy gewesen und haben sich eben in disem jar erlöst und ward
auch Schweytz. Do saß Mettelin ain zeit, nit weiß ich, wie er sich da
hielte. Die von Stein viengen ime ainen sone ; also sagt man grosse ding,
davon ich nit will schreiben, dan sovil: zu bchaffhusen ward es
losgesprochen, dass Mettelin denen von Stain ain merklich summ guldin
muesst geben; man maint, er hab sie wol erloest von dem Clingenberger.

Zu S. 63, Zeile 5 von oben. Statt Rechtsfreund zu lesen : Ratsfreund.
Zu S. 65. Auch Bern schrieb am 27. November 1472 an St. Gallen :

„Min herren wellen uf das schriben, so sie inen der von Appenzell halb
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getan haben, allen fliß tun, damit die ding zu gutem komen, Metellis halb",
(St.-A. Bern, Ratsmanual 11, S. 115,) und folgenden Tags beschloss der
Rat: „man sol an die Eidgenossen bringen von der von St. Gallen und
der Appenzeller wegen (1. c. S. 116.) Am 9. Januar 1473 berichtete der
Rat von Bern an Luzern: „der von St. Gallen botschaft si ietzt hie
gewesen vnd hab sich von der von Appenzell und irs burgers Lumpfrid (sie)
Metteiis wegen eben merklich beklagt, darumb si not bedunk, mit
gemeinen Eidgnossen boten rat zu haben, damit kumber, so darus komen
möcht, undergangen werd und begeren min herren darumb gemeinen
Eidgnossen tag furderlicb anzusetzen und minen herren das zu verkünden.
(1. c. 168) Gefällige Mitteilung von Hrn. Dr. G. Tobler.

Zu S. 188. Ursula Mötteli vermählte sich 1482 mit Ritter Hans
von Benzenau, dem Sprossen eines alten, aus der Umgebung von Tölz in
Oberbaiern stammenden Geschlechtes. Hans stiftete 1492 eine Jahrzeit
im Kloster zu Jrsee, wo sich seine Familiengruft befand und ums Jahr
1508 zu seinem und seiner Gemahlin Seeleuheil eine ewige Messe in der
Welser- und Gossenbrot-Kapelle im Frauenkloster St. Anna zu Kempten.
Ihre Ehe blieb kinderlos. Ursula starb 1515, und die Herrschaft Woringen
fiel an ihre nächsten Verwandten von Vaters Seite. Schon im folgenden
Jahr folgte Hans von Ben'zenau seiner Hausfrau im Tode nach. (Baumann

Gesch. d. Allgäu IL, 438 und 578.)
Schliesslich seien noch drei weibliche Glieder der Familie Mötteli

hier angeführt, deren Bekanntschaft ich erst nach begonnener Drucklegung
meiner Arbeit machte:

1) Ursula Mötteli war nach Riiegers Chronik, der Stadt und
Landschaft Sehaffhausen IL, 678 f. die Gemahlin Eberharts von
Klingenberg auf Hohentwiel.

Ich vermuthe in ihr eine Schwester der drei Gebrüder zu
Roggwil. —

2) Die Schwester der obgenannten war vielleicht die Elisabeth
Mötteli, die das Jahrzeitbuch des Grossmünsters als Gemahlin
des Zürcher Ritters Heinrieh Escher nennt. (Anniv. praepositurae
Turicensis z. 25. Januar. Monumenta Germ. hist. Necrol. I.
S. 554.)

3) Eine andere Elsbeth Möttelin, Rudolf Muntprats sei. Witwe
erscheint am 7. Oktober (Samstag nach St. Franziskus Tage)
1485 in einem Vermögensstreit mit ihrem Sohn Gallus Muntprat
v. Konstanz. Stdt.-A. Konstanz, Missivenbuch 1486 S. 156 a. ff. —

Dieser Gallus Muntprat und seine Mutter hatten 1480 die
Klosterfrauen, die von Valduna nach Villingen übersiedelten, —
darunter Margret Mötteli, Rudolfs Tochter — auf ihrer Durchreise

zu Konstanz gastlich beherbergt. (Bibl. des litt. Vereins
in Stuttgart, 35. Igg. 1882, S. 29.) Die Chronistin des
Klosters deutet nichts von einer Verwandtschaft mit Margret
an ; Ursula ist wohl auch der Roggwiler Linie zuzuscheiden. —
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